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Politik, Politiker unö Partei.
Von Abgeordneten Andre , Stuttgart .

Die Abgeordneten im Reichs - und Landtag können
die erforderliche politische Aufklärungsarbeit nicht al¬
lein Kisten. Während vor dem Kriege der Reichstag
alijährlich nur etwa drei bis vier Monate hindurch
Sitzungen abhielt, tagte er in den letzten Jahren
minöestens doppelt so lange. Die sich überstürzenden
politischen und wirtschaftlichen Ereignisse machten im¬
mer wieder einen erneuten Zusammentritt des
Reichsparlaments notwendig . Dadurch kamen die
Abgeordneten selbst verhältnismäßig wenig dazu , in
öffentlichen Versammlungen zu den politischen Pro -
blemen Stellung zu nehmen . Das aber erwies sich
als ein Fehler ! Hinzu kam noch, daß die gesamte
P r e s s e in der Zeit der Geldentwertung gar keinen
Raum mehr zur Verfügung hatte , um einigermaßen
übersichtliche Parlamentsberichte zu bringen . Ohne
Presse bedeuten aber felbst die wert -
voll st e n Reden im Parlament nichts .
Unter der mangelnden Möglichkeit einer zweckent-
sprechenden Berichterstattung litt das politische Le-
ben stark. Es stellte sich eine politische Mü -
in gleit ein . die gerade zum Verhängnis der die
Verantwortung tragenden Parteien zu werden drohte
und zum Teil auch geworden ist .

Hinzu kam, daß unser deutsches Volk auf das
parlamentarische System noch gar nicht oder
doch zu wenig eingestellt war und ist . Das geht schon
daraus hervor , daß es vielfach keinerlei Unterschiede
macht in der Frage , ob eine Partei Regierungs -
oder Oppositionspartei ist. Daß die letz-
tere alle Freiheit in der Kritik für sich in Anspruch
nimmt und selbst jede Verantwortlichkeit und oft jede
sachliche Mitarbeit ablehnt , während die Regierungs -
Parteien sich in der Kritik zurückhalten müssen , um
das Ganze nicht zu gefährden , wird von vielen
Kreisen nicht oder doch viel zu wenig beachtet . Nimmt
man doch die bewußte Irreführung des deutschen
Volkes hinzu , die darin bestand , die Sache so darzu -
stellen , als ob nur andere politische Män -
n e r zu kommen brauchten , und daß dann die Schwie -
rigkeiten sich schnell und leicht würden lösen lassen ,
so ist es zu verstehen , daß die Parlamente als die
großen ^Versager angesehen wurden und einen
erheblichen Teil ihres Ansehens zum Schaden des
gesamten Volkes verloren haben . Indem man dem
deutschen Reichstag bewußt Aufgaben zuschob, deren
Lösung er von sich aus gar nicht durchführen konnte
(Außenpolitik, Reparationsfragen , besetztes Gebiet
und dessen Befreiung usw . ) , schuf man jene Steue -
rung , die in dem Ruf nach dem starken Mann , nach
der Diktatur ihren Ausdruck fand . Als aber
der vielgeschmähte Reichstag der verfassungsmäßigen
Regierung auf verfassungsmäßigem Wege diktato -
rische Gewalt übertrug , da wurde auch dieser Vor -
gang heftig angegriffen . Das Ziel gewisser Kreise
ging aber weiter : Es ging auf die Ausschaltung des
Mitbestimmungsrechtes des Volkes
selbst hinaus ; die Rufer nach der Ditkatur hielten
sich allein für befähigt , unter der Zurücksetzung aller
anderen Volkskreise die Diktatur selbst aus -
zuüben.

Der Voden hierfür wurde in jahrelanger Unter -
minierarbeit vorbereitet . Die antidemokra -
tische Stimmung wurde planmäßig ins Volk hin -
eingetragen. Die Entartungserscheinungen des Par -
lameniarismus , die vielfach ursächlich mit der durch
den verlorenen Weltkrieg bedingten Volksnot zusam¬
menhängen . wurden aufgebauscht ! die viele
muhevolle, verantwortungsbewußte und vielseitige
« r b e i t des Reichstags wurde u n t e r s ch l a -
8en , die Staatsautorität wurde planmäßig
Mchwächt und die Unsicherheit im öffentlichen
» ben systematisch gefördert und der Revolver
als politische Waffe bei uns in Deutschland einge -^
luyrt . Im Hintergrund des Ganzen aber stand der

Mortale Geist , der Kampf gegen die wert -
vollen politischen Güter des deutschen Staatsbürgers ,
, ,

politische Strebertum und das verantwor -

W & t e Draufgängertum . Die letzten Wah -
n haben leider gezeigt , wie selbst in ruhigdenkenden

rMMchen und bäuerlichen Kreisen diese Volksfeind -
^ " Tendenzen haben Anklang finden können und
. J "^ gesunde Menschenverstand einer
k i "

r
0 ' en und bis ans verbrecherische grenzenden

^ l? w o r t p o l i t i k vielfach zum Opfer gefal -

^
Erleichtert wurde den Volksfeinden von rechts

I? „ volksverhetzendes Handwerk durch die

dnKW * Nichtlichkeit und die Fülle der
hu/1 k Probleme , vor die das deutsche Volk

verlorenen Krieg gestellt worden ist. Viele
(ehr c ^ llen sich leider die Dinge auch heute noch

sssin « vor . Sie setzen ein mehr oder minder
Stauf* ! c Programm auf , schlagen mit der

^ rt Tisch und glauben dann , die ganze
vor ik.« ^ Schrecken gelähmt bauchrutschend

QU f ^en Knien . Dabei reden sie noch
ttfveW "

"̂ e ' wonach „am deutschen Wesen die Welt

MfofitstoYr Daß Deutschland aber seine Welt -

KrisMrr ; f
UP 9 verloren hat und daß ganz andere

sich in I^^ °rrsp" nkte machtpalitischer Art
Srofcfhv i r ^ aufgetan haben , kommt diesen

öar nicht zum Bewußtsein . Damit
t i k e r c J te al?er auch , daß sie keine P o l i -
$ eittfrf,rl!

nr Die Fragen der Politik haben sich für
fomvS , ungeheuer gehäuft , die Probleme sind
schy ^ ^ r geworden : es wird dem Laien immer

' vre Fülle und Schwere der Fragen zu über -

Die NMon Marx gestheitert.
Die üeutfchnationale Sabotage üer

Regierungsbildung .
( Eigener Drahtöe . cht .)

Berlin , 30 . Mai . Die Bemühungen des Reichs -
kanzlers Marx , ein Kabinett aus breiter bür -
gerlicher Basis zustande zu bringen , müssen
letzt endgültig als gescheitert angesehen werden .
Sie sind gescheitert an dem Umstand , daß die
Deutschnationalen sich nicht entschließen konnten ,
die Personenfrage den außen - und innenpolitischen
Erfordernissen der Stunde unterzuordnen . An die -
ser Tatsache kann kein Drehen und Deuteln von
deutschnationaler Seite etwas ändern . Daß die Er -
eignisse diese Wendung nahmen , daß insbesondere
die Deutschnationalen in ihrem Machtdünkel immer
anspruchsvoller wurden , daran trägt ein gut Teil
der Schuld die schwankende Haltung der
Deutschen Volkspartei . Herr Marx hatte
iin Anschluß an seine Unterredung mit dem deutsch-
nationalen Führer Dr . Hergt heute Mittag noch
einmal die Führer der Mittelparteien zu einer Be -
sprechung eingeladen . Schon nach diesen Bespre -
chungen wurden die Aussichten für ein Zustande -
kommen der bürgerlichen Koalition mit den Deutsch -
nationalen in den Kreisen der Mittelparteien als
außerordentlich gering bezeichnet , weil die Deutsch -
nationalen nach wie vor versuchen , die Frage des
sachlichen Programms mit der Preußenfrage zu
verquicken und weil sie zu allem Uebersluß heute
noch die P e r s o n e n f r a g e in die Debatte war -
fen . Im Reichskabinett verlangten sie nichts mehr
und nichts weniger als das Kanzleramt , das Innen -
Ministerium und das Ernährungsministerium .^ Das
Alleräußerste , auf das sich die Deutschnationalen
einlassen wollten war , daß ihnen in einem eventl .
Kabinett Marx zum mindesten das A u ß e n m i n i-

st e r i u m überlassen würde , aber auch für diesen
Fall bestanden sie auf der Aenderung der
Koalition in Preußen . Die Volkspartei
konnte natürlich ihren Führer Stresemann nicht
fallen lassen , umsomehr , als ja doch die Deutsch -
nationalen im großen und ganzen sich mit der
Fortführung der bisherigen Außenpolitik e i n v e r -
st a n d e n erklärt hatten . Die Taktik , die die
Deutschnationalen während der ganzen Zeit der
Verhandlungen geführt haben , beweist am besten ,
daß sie überhaupt kein klares Programm hatten .
Es gilt ihnen lediglich darum , zunächst an die Macht
zu kommen . Diese Politik können natürlich die
bisherigen Regierimgsparteien unter keinen Um -
ständen mitmachen . Die deutschnationale Reichs -
tagssraktion war um 5 Uhr noch einmal zusammen -
getreten . Das Ergebnis dieser Besprechung wurde
um 7 .30 Uhr bekanntgegeben . Darnach hat die
Fraktion „einstimmig " folgenden Beschluß ge-
faßt :

Die deutschnational » Fraktion vermag nicht darauf
zu verzichten , daß in der auswärtigen und inneren Politik
des Reiches eine Kursänderung erfolgt und daß
hierfür bei der Regierungsbildung sichtbare Garantien
geschaffen werden . Aus diesem Grunde habe sie sich mit
aller Entschiedenheit für die Tirpitz - Löfung ausgesprochen .
Da die von dem -bisherigen Herrn Reichskanzler Marx
geführten Verhandlungen für die vorausgesetzte Kurs -
änderung , namentlich auch was die entsprechende Kurs -
änderung in Preußen anbetrifft , keine Gewähr bieten ,
verspricht sich die deutschnationale Reichstagsfraktion von
einer Fortsetzung ^ dieser Verhandlungen keinen Erfolg .

Mit diesem Beschluß haben sich die Deutschnatio -
nalen selbst den Weg zur bürgerlichen Koalition
verbaut und es dürfte nunmehr dem Reichskanzler
Marx kein anderer Weg übrig bleiben , als ein Kabi -
nett der Mitte auf der bisherigen Basis zustande zu
bringen .

schauen . Diese Tatsache nun wurde und wird auch
heute noch zur politischen Verhetzung ausgenützt .
Während schon der Abgeordnete seine liebe
Not hat , sich durch die Fragen der verschiedensten
Not hindurchzuarbeiten , und immer mehr das
Speziali st entum auch in der Politik in Er -
scheinung tritt , weil der einzelne Abgeordnete sich
gar nicht mehr mit allen Fragen befassen kann ,
lösen diese politischen Schwätzer und Streber , die
nach keiner Seite hin eine Verantwortung kennen
oder zu tragen haben , alle außen - und innenpoli -
tischen Fragen im Handumdrehen .

Daraus ergibt sich aber auch , daß viele Kreise
den Blick dafür verloren haben , was überhaupt
Politik ist . Politik treiben heißt nach meinem
Dafürhalten : Sich um das Vaterland be -
kümmern , seine innere Wohlfahrt an -
st r e b e n und fördern , seine äußere
Ehre wiederherstellen , erhalten und
schützen ; das Wohl des Volksganzen im
Auge haben und es fördern wollen .
Das ist Zentrumspolitik ! Politische Irr -

lichter aber sind schon jene Kreise , die nur an den
persönlichen Vorteil denken oder auf Vorteile
nur eines Standes , nur einer Gesellschafts - oder
Berufsschicht bedacht sind , mag alles andere zu
Grunde gehen . Wo solche Politiker entscheidenden
Einfluß gewinnen , da steht Klasse gegen
Klasse , eine Berufsschicht gegen die andere und
das Endergebnis ist nicht die Förderung des allge -
meinen Wohles , sondern der Kampf aller g e -

gen alle . Diese Art Politiker übersieht die w?rt °

schaftlichen Zusammenhänge : sie weiß nicht oder will
es nicht wissen , daß nur dann der einzelne Stand
auf die Dauer bestehen kann , wenn die Wohlfahrt
des G e s a m t v o l k e s , der Nation sicher g e-

st e l I t i st . Der falschverstandene Standesegorsmus
ist eine der tiefsten Ursachen für die Unfruchtbarkeit
der parlamentarisch -politischen Arbeit ; die Quelle
verbitterter Kämpfe , die Ursache so vieler und tief -

gehender Enttäuschungen . Alle Volkskrerse haben
im letzten großen Kriege Gut und Blut daran ge¬
setzt, das Vaterland zu erhalten , groß und

stark zu machen , und jetzt sind wir uns schon w,e -

der weitgehend innerlich fremd geworden .
Das haben die „Nurstandespolitiker

" Zuwege ge-

bracht : sie haben den Volksgemeinschafts -

geist zerschlagen und mitgewirkt , ein Reichsparla -

ment zu schaffen, vor, dem wir heute noch rncht

wissen , ob es den Weg finden wird , die d e u t 1 ch e n

Lebensfragen zu meistern . Versagt aber das

Parlament in den großen und entscheidenden Fra -

gen der Politik , dann sitzen alle Nurstandespolülker
auf dem dürren , brüchigen Ast.

Der „Staat " sind wir alle . A l l e sind verant¬

wortlich für die Gestaltung des öffentlichen Lebens ,

für die Zukunft der deutschen Nation . Polttische

Pflichterfüllung setzt aber politisches Wissen ,

politische Meinung , politisches Ur¬

teil voraus . Wer praktisch Politik treiben will ,
kommt aber nur durch die politischen Parteien an

die politischen Kernfragen heran . Wer das Wohl

des Staatsganzen , den Vorteil des Gemeinwohls
sckäbt der muß sich zur deutschen Zentrum ^-

Partei bekennen . Auf dem Boden der Z^
u -

trumspartei ist Gelegenheit zur Mitarbeit für

nffp aeaebett , die guten Willens furo ,

W mit MUW .
ttägm ®

f
"

gedient , sie will möglichst viele M i t a n r e g e r

fruchtbarer staatspolitischer Gedanken , M i t v e r -
breiter staatspolitischer Einsichten und mitver -
antwortungsbewußter Staatsbürger in ihren Kr ei-
sen haben .

Eine Partei wie die Zentrumspartei kann ihre
Hoffnungen nicht setzen auf die negative P o l e-
m i k gegen die Gegner , ihre einzigste und stärkste
Hoffnung muß sie setzen auf den Erfolg ihrer Ar -
b e i t . Wer unentwegt treu und verantwortungs -
bewußt für Staat und Volk arbeitet , den wird das
Volk nicht enttäuschen . Weil das die Zentrums -
Partei getan hat , ist sie in der Hauptsache mit a l t e r
Stärke wiedergekehrt : noch mehr Aufklärung und
die Zentrumspartei wird in der Zukunft erneut er -
starken , weil sie ist die d e n t s ch e , die ch r i st -
liche , die nationale Volkspartei , die
Partei der pflichtbewußten Arbeit und
der sittlichen Tat !

( * )

Die neue NMitär-Kontrollnote.
„ Paris , den 28 . Mai > 1924 .

Herr Botschafter !
1 . In Ihrem Schreiben Nr . A 1344 vom 31 . März

d . I . haben Eure Exzellenz den alliierten Regierungen
die Antwort der deutschen Regierung auf die Note zu -

gehen lassen , welche die Botschafterkonferenz am 6 . März
i>. I . in der Frage der Mititärkontrolle gerichtet hat .
Ihre Antwort behandelt nacheinander die von den Alliier -
ten geforderte Generalinspektion und die in der Kollektiv -
note vom 21 . April 1922 vorgeschenen 5 Punkte über die
Abrüstungsmatzna >hmen :

a ) Was die Generalinspektion anlangt , fo ist- die

deutsche Regierung der Ansicht , daß die Alliierten nicht
mehr das Recht haben , zu einer solchen Maßnahme zu
schreiten , da die Abrüstungsmaßnahmen in ihrer Gesamt -

heit als durchgeführt angenommen werden können . Sie
meint , daß es allein dem Rate des Völkerbundes zukomme ,
gemäß Artikel 213 des Vertrages von Versailles zu eiiitt
derartigen Untersuchung zu schreiten , wenn er es für an -

gemessen halte .
b ) Was die fünf Punkte anlangt , so regt die deutsche

Regierung an , es möchte zu den auf sie bezüglichen Kon -
trollhandlunzen jeweils nur im Einvernehmen mit
Deutschland geschritten und es möchten diese Kontroll -
Handlungen einem anderen Organ als der Kontrollkom -

Mission anvertraut werden , einem O^ gM , das dem Rate
des Völkerbundes zu unterstellen sei .

L. Die alliierten Regierungen sehen sich genötigt , aus
diese Ausführungen wie folgt zu antworten .

3 . Wenn die deutsche Regierung in der Frage der
deutschen Abrüstung bereits jetzt -die Intervention deS
Rates des Völkerbundes verlangt , so verkennt sie die
juristische Tragweite der Bestimmungen im Teil B des
Vertrages von Versailles . Nach dem Wortlaut des Ver -

träges haben die alliierten Regierungen das
unbestreitbare Recht , die Kontrollkom -
Mission in ihrer vollen Tätigkeit solange
aufrecht zu erhalten , bis die Vertragsbestimmungen , für
deren Durchführung eine zeitliche Grenze festgelegt ist ,
restlos durchgeführt sind . Andererseits steht es den
alliierten Regierunigen zu , darüber zu entscheiden , ob und
in welchem Ausmaß die Bestimmungen , für deren Durch -

führung eine zeitliche Grenze vorgesehen ist , als voll -
kommen durchgeführt anzusehen sind . Sobald die Alliier -
ten in dieser Beziehung zulfrieden gestellt sind , werden sie
dem Rate des Völkerbundes Bericht erstatten

'
und diesem

wird es dann obliegen , gemäß Artikel 213 diejenigen
Maßnahmen zu treffen , welche für angemessen oder nötig
erachtet werden können . Es kann also nicht , wie die
deutsche Regierung es anzunehmen scheint , die unmittel -
bare Anwendung des Artikel 213 in Frage kommen

4 . Die deutsche Regierung betont von neuem , die

Alliierten hätten , abgesehen von diesen 5 Punkten , selbst
anerkannt , daß Deutschland seinen Abrüstungsverpflich -
tungen Genüge geleistet habe und daß , abgesehen von
diesen 5 Punkten , keine wichtige Frage mehr in suspenso
sei . Die alliierten Regierungen haben niemals der Ar<>
ficht Ausdruck gegeben , die ihnen auf diese Weise unter »
stellt wird . Es ist wahr , daß die britische Regierung im
Unterhaus gewisse Erklärungen mit Bezug auf die deut -
scheu Abrüstungen abgegeben hat , aber durch diese Erklä -
rungen hat sie nicht sagen wollen , daß Deutschland
seine Abrüstungsverpslichtungen erfüllt hätte .

6 . Die Generalinspektion , die in der alliierten Note
vom 5 . März 1924 ins Auge gefaßt war , hat also in
leiner Weise den Charakter , den die deutsche Regierung
ihr beilegt . Die deutsche Regierung hat den für Deutsch -
land vorteilhästen Vorschlag in der Note vom 29 . Sep -
tember 1922 nicht angenommen , wodurch der Kontroll -
kommission für Monate , die darauf folgten , die Ausübung
ihrer Tätigkeit unmöglich gemacht wurde . Die
Allierten hatten daher das Recht , ihr Anerbieten ohne
weiteres zurückzuziehen .

7 . Es handelt sich keineswegs darum , auf Grund des
Artikels 213 zu einer Untersuchung zu schreiten , um fest-
zustellen , ob Deutschland nach der Bestimmung der zur
Kompetenz der Kontrollkommission gehörenden Klausel
der Vertragsbestimmung zuwidergehan0i !lt hat oder nicht ,
sondern es handelt sich darum , im Verlauf der Kontrolle
sich darüber zu vergewissern , daß Deutschland sich nicht
in militärischer Beziehung in einen : Zustand befindet ,
der die Aufrechterhaltung eines für Deutschland vorteil -
haften Vorschlags rechtfertigt , eines Vorschlags , der in der
Absicht formuliert war , die Dauer der Kontrolle abzu -
kürzen . Es ergibt sich von selbst , daß das Ziel der
Alliierten keineswegs , wie die deutsche Regierung es an -
zunehmen scheint , darin besteht , über ein Mittel zu ver -
fügen , das ihnen gestatten würde , die Kontrolle in ihrer
Gesamtheit bis ins Unbegrenzte fortzusetzen . Sie machen
sich im Gegenteil anheischig , ihre

Kontrolle in einem möglichst kurzen Zeitraum
zu beenden .

Die Inspektion , die wir im Auge haben , würde in einer
Reihe von Besuchen bestehen , die nach Meinung der
Alliierten in einem kurzen Zeitraum , etwa in drei bis
vier Monaten , beendet sein könnten unter der Voraus -
setzung , daß sich keine Obstruktion bemerkbar macht und
daß keine ernsthafte Verletzung der Vertragsbestim -
mungen zu Tage befördert wird .

8 . Was die fünf Punkte anlangt , die Gegenstand der
Note vom 29 . Dezember 1922 bilden , so regt die deutsche
Regierung an , ihre Durchführung von Anfang an einem -
anderen Organ als der gegenwärtigen Kontrollkommission
anzuvertrauen .

9. Die alliierten Regierungen haben bereits in ihren
früheren Vorschlägen bemerkt , daß sie bereit sind, dem
Wunsche der deutschen Regierung in dieser Beziehung bis
zu einem gewissen Grade Rechnung zu tragen .

10. Nicht besser begründet ist die Anregung der deut -
schen Regierung , daß die Kontrolle der fünf Punkte künf -
tig nicht auf Grund einer einseitigen Entscheidung einer
interalliierten Kommission ausgeführt werden sollte , daß
vielmehr in jedem Fall ein Einvernehmen mit Deutsch -
land nötig sei . Ein derartiges Vorgehen wäre die völlige
Negation der Kontrolle , so wie sie der Vertrag vorsieht .
Ohne die systematische Obstruktion , über die sich die
Alliierten schon wiederholt beklagt haben , würden die
Abrüstungsmaßnahmen seit langem beendet sein .

11 . Hiernach empfindet die Botschafterkonferenz das
Bedürfnis , diese Frage ein letztes Mal zu präzisieren .

IQ. Die alliierten Regierungen haben Deutschland am
LI . November 1923 die Wiederaufnahme der Kontrolle
notifiziert , und die interalliierte Militärkontrolle hat in
ihren darauf an die deutsche Regierung gerichteten Mit --
teilungen die Bedingungen festgelegt , unter denen die
Wiederaufnahme erfolgen würde . Die deutsche Regie -
rung hat am 9. Januar 1924 geantwortet . Die alliier -
ten Regierungen , in der Absicht , jeden Zwischenfall zu
vermeiden und gleich der deutschen Regierung von dem
Wunsche beseelt , die Kvntrollhandlungen in einem mög -
lichst kurzen Zeitraum zu beendigen , haben in ihrer Rote
vom 5 . März d . I . die deutschen Ausführungen wider -
legt . Sie sind weitergegangen . Sie haben das für
Deutschland vorteilhafte Anerbieten , das ihm vor mehr
als 18 Monaten gemacht worden war , erneuert , ober sie
haben , wie es gerecht -war und wie es die lauge Unter -
brechung der Kontrolle ihnen zur Pflicht machte , die
Ausführung dahin abhängig gemacht von einer vorher ! »
gen Prüfung der gegenwärtigen militärischen Lage
Deutschlands . Die deutsche Regierung antwortete mit
Gegenvorschlägen , die darauf hinausliefen , den alliier -
ten 'Regierungen unmittelbar und endgültig die Kontrolle
aus der Hand zu nehmen .

13 . Die alliierten Regierungen können diese These
nicht annehmen . Die Frage der Kontrollbeendigung iäßt
in der Tat nur eine der beiden folgenden
Löfungen zu :

a ) entweder die deutsche Rrgierung läßt die von den
Alliierten gewünschte Generalinspektion zu oder

b) die deutsche Regierung bcharrt darauf , das Anrr ,
bieten der AMerten zurückzuweisen .

14 . Im ersten Falle haben die alliierten Negierungen
die Absicht , nach der Generalinspektion - eine sehr er -
heb liche Herabsetzung des Personalbestandes dei ;
Kontrollkommission vorzunehmen .

18 . Im zweiten Falle lassen die alliierten Regie -
rungen nur den 'Schluß zu , die strikteste Anwendung
des Vertrages zu verlangen . Die Kontrollkommission
würde also in ihrer jetzigen Form und in der Ausführung
aller ihrer Rechte aufrecht erhalten werden , bis zu dem
Augenblick , wo sie den Regierungen , welche sie vertritt ,
würde berichten können , daß alle Vertragsbestimmungen ,
für deren Durchführung eine zeitliche Grenze gesetzt ist,
restlos durchgeführt sind .

16 . Auf jeden Fall kann die gegenwärtige Situation ,
die eine Quelle fortgesetzter Schwierigkeiten darstellt ,
nicht länger aufrecht erhalten werden und die alliierten
Regierungen rechnen darauf , daß die deutsche Regierung
sich bestreben wird , wie es das allgemeine Interesse er »
heischt , ohne Verzug zu endgültigen Lösungen zu kom»
men . Sie erwarten also , daß ihnen so schnell wie mög -
lich und auf jeden Fall vor dem 30 . Juni mitgeteilt wird ,
'daß sie die Vorschläge der gegenwprtigen Note bezüglich
der Generalinspektion und der nachfolgenden Beschrän -
kung der Kontrolle auf die 6 Punkte annimmt .

Genehmigen Sie , Herr Botschafter , die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung .

gez . : Poincare ."
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Lanöwirtjchasts-Msstellung
in Hamburg.

Hamburg , 30 . Mai . Zum Besuch der Landwirt -
schaftsausstellung sind im Laufe des gestrigen und
vorgestrigen Tages eingetroffen : Reichsernährungs -
minister Graf K a n i tz , der bayerische Ministerprä¬
sident Dr . v . Knilling , Ministerpräsident von
F inckh - Oldenburg . Ministerpräsident Freiherr V.
Branden st ein - Schwerin , Landeskulturamtsprä -
fident Dr . Wenk , Staatssekretär a . D . v . Linde -
quist , sowie zahlreiche Mitglieder des Reichsrats ,
die der Einladung der Deutschen Landwirtschaftsge¬
sellschaft nach Hamburg gefolgt sind . Bei einem
Frühstück im Rathaus begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Petersen die Erschienenen mU einer An¬
sprache , worauf Graf Rantzau - Breitenbnrg
namsns der Deutschen Landwirtschastsgeseschaft dem
Senat von Hamburg für die herzliche Aufnahme der
deutschen Landwirte dankte . Namens der anwesen »
den Mitglieder des Reichsrats fand Ministerpräsi¬
dent Dr . v . Knilling herzliche Worte über die in
Hamburg empfangenen Eindrücke . Er wies darauf
hin , daß ihm eine Fahrt durch den Hamburger Hafen
wieder eininal bewiesen habe , daß Hamburger Fra -
gen deutsche Fragen seien und die zukünftige Gestal -
tnng des Hamburger Hafens von deutschen Gesichts -
punkten aus einer Lösung entgegengeführt werden
müßte . Der Ministerpräsident knüpfte an die Worte
an , die Oberbürgermeister Dr . Petersen über die
Notwendigkeit der Erhaltung eines einigen Deut -
scheu Reichs gesprochen hatte und unterstrich diese mit
warinen Worten . Kein Parteihader und keine Son -
derinteressen dürften jemals dem deutschen Einheits¬
gedanken gefährlich werden . Mit einem Hoch auf
Hamburg und Deutschland schloß die eindrucksvolle
Rede . Die Mitglieder des Reichsrats unternahmen
sodann noch eine Rundfahrt durch den Hafen und
kehrten mit dem Abendzug nach Berlin zurück.

Kanitz unö Lentze über die kreöitnot .
Hamburg , 30 . Mai . Anläßlich der preußischen

Wanderausstellung der Deutsche » Landwirtschastsge -
sellschast hatten die deutschen Bauernvereinigungen
ihre Mitglieder zum Deutschen Bauerntag nach Ham¬
burg einberufen . Freiherr v . Kerker in g zur
Borg , der Vorsitzende der Vereinigung der deutschen
Bauernvereine , eröffnete die Tagung und brachte die
Forderungen der deutschen Landwirtschaft zum Aus -
druck , die sich dahin zusammenfassen lassen , daß wir
wieder Bismarcksche Politik treiben müssen . Hierauf
nahm Reichsernährungsminister Graf Kanitz das
Wort zn kurzen Ausführungen , die er mehr als Pri¬
vatmann als in seiner Eigenschaft als Landwirt -
schaftsminister an die Versammelten Ausgenommen
wissen wollte , da er ja nur noch dem Ministerinm
als geschäftsführendes Mitglied angehört . Der Red -
ner hob besonders einige Punkte hervor , die das neue
Parlament und die neue Regierung besonders an -
gehen . Das ist die Lösung der Kreditfrage , überhaupt
der Finanzierung der Landwirtschaft . Der Heber -
gang von der Inflation zur stabilen Währung komme
uns vielen hart an . Trotzdem muß es uns gelingen ,
die Landwirtschaft über Wasser zu halten . An den
Reichsbankpräsidenten richtete der Redner die Mah¬
nung und die Bitte , daß die Reutenmarkkredite , die
i* Landwirtschaft noch viel zu spärlich zugeflossen
seien, so lange verlängert werden , bis das Realkredit -
gesetz der hypothekarischen Beleihnngsmöglichkeit wie -
der in Gang ist. Die neue Regierung wird es als
ihre erste Pflicht betrachten müssen , die Gesetze, die
vorbereitet sind , in Kraft treten zu lassen , die Gesetze
zur Hebung und zum Schutz der deutschen Landwirt -
schast , zum ochutz der heimatlichen Produktion : um
sie zu ermöglichen , ist ein Gesetz notloendig , das die
Produktion schützt . Das Schiff der deutschen Land -
Wirtschaft ist leck geworden . Darum heißt es alle
Mann an Deck ! Hierauf ergriff der Vorsitzende der
Deutschen Rentenbank , Exzellenz Lentze das Wort
zu folgenden Ausführungen : Als unsere Währung
sich im vergangenen Jahre beinahe totgelaufen hatte ,
da wurde eine neue Währung in Gestalt der Renten -
mark geschaffen . Eine neue Währung kann jeder
schaffen . Wenn sie aber irgendwie Erfolg haben soll,
muß sie richtig fundiert werden . Die Folgen , welche
die Währungsstabliisierung mit sich gebracht hat ,
empfinden Sie alle aui eigenen Leibe . Jedwede
Stabilisierung hat eine außerordentlich große Kre -
ditnot zur Folge und diese kann nicht ohne weiteres

abgestellt werden , >venn nicht die stabilisierte Wäh -
rung in derselben Minute wieder verloren gehen soll.
Unser Vaterland ist über die schwere Zeit , die das
Währungsgeld mit sich gebracht hat , noch nicht hin -
aus . — In einer Reihe von Entschließungen , die von
der Versammlung einstimmig angenommen wurden ,
brachten die im deutschen Bauernverein zusammen -
geschlossenen Verbände ihre Forderungen zum Aus -
druck.

( * )

Saüen.
Die Neuregelung der Gehälter im Reich.

Anscheinend glaubt ein anonymer Einsender , die
Vorschläge zur Neuregelung der Gehälter der Reichs -
beamten seien von der Druckerei des Bad . Beobach -
ters gemacht ; denn er schreibt eine Karte „An die
Druckerei Beobachter " und bemerkt : „So wie die
Kommunisten vorgehen , das begrüßen wir : überall
Schwindel und Betrug ! Das nächste Mal gibt es
statt 64 Kommunisten 130 ! Also die unteren Be¬
amten 17 % , die oberen 70 % ; macht nur so weiter ! "

Wir können dem Einsender versichern , daß weder die
Druckerei des Bad . Beob . noch die Schriftleitung
die Neuregelung der Beamte,igehälter auf dem
Gewissen hat . Nicht einmal die badische Regierung
hat irgend etwas damit zu tun . Vielmehr handelt
es sich um die Vorschläge des bisherigen
R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m s in Berlin .

Im übrigen möge man aus dem Urteil des ano -
nymen Einsenders ersehen , wie diese Vorschläge bei
uns in Baden wirken . Wir sagen „ bei uns in
Baden "

, obwohl es sich hier nur um einen Einsender
und dazu noch um einen handelt , der nicht den Mut
aufbrachte , seinen Namen unter sein Manuskript
zu setzen . Aber in Baden heißt das Urteil , soviel
wir bis jetzt hören konnten , so : So etwas , wie diese
Vorschläge zur Neuregelung der Gehälter ist nur in
Berlin bezw . in Preußen möglich ! So sagt
man bei uns unten und oben . Man ist erstaunt dar -
über , daß man es wagte , mit diesen Vorschlägen an
die Öffentlichkeit zu treten . Jedermann versteht es ,
daß eine Spannung zwischen oberen und unteren
Beamten bezüglich der Gehälter sein muß : aber diese
Spannung muß unter dem sozialen Gesichts »
Punkt geregelt und darf nicht mechanisch vorgenom¬
men werden . Wir sind betroffen , wie wenig
soziales Verständnis aus dem Vor -
schlag spricht . Man erinnert sich dabei daran ,
daß früher schon in Preußen die Spannung zwi -
schen den Gehältern der oberen und unteren Be -
amten im Gegensatz zu Baden den sozialen Maß -
staö vermissen ließ . Wir wollen aber keine prenßi -
sche Lösung solcher Fragen , sondern eine deutsche
nnd zwar im Sinne der Weimarer Verfassung , die
sicher mehr sozialen Geist enthält als die frühere
Verfassung . Bei uns im Süden will man nichts
vom Klassenstaat wissen , der uns vom Norden her
vier Eisenbahnklassen aus der preußischen Rümpel -
kammer beschert hat und jetzt eine Gehaltsregelung
bringen will , der jedes soziale Augenmaß abgeht .
Es wäre dazu noch manches andere zu sagen : aber
es mag genügen , der bei uns herrschenden Stim -
mung kurz Ausdruck gegeben zu haben . Wir wollen
ein deutsch es , kein preußisches Deutschland !
Wir wollen ein soziales und kein bürokratisches
Deutschland ! Wir wollen eine Znsaminenfügnng
der Stände nicht in mechanischer Gleichheit oder
bürokratischer Schematisierung , sondern in sozia -
ler Gerechtigkeit . Das gilt nicht nur für die
eigentlich sozialen Ministerien , das muß auch gelten
für die Wirtschaftsministerien , vor allen : fiir das
Finanzministerium . Die politische Wirkung
einer solchen preußischen Geheimratsarbeit kann
nicht ansbleiben .

Die Mißgeburt öer Neichsbesolöungs -
verorönung .

Wir geben hier an 'den vorangegangenen Artikel an -
schließend die Stellung der badischen Regierung und des
Landtags zur Besoldungsverordnung wieder , wie sie im
Haushaltsansschuß am 3V . Mai hervortrat :

Die Sitzung «begann mit einer Darlegung des Herrn
Staatspräsidenten Wer die Vorgänge Hei der jüngsten
Reichsbesoldungsverordnung . Er führte etwa aus : „Die
Länderregieruigen wurden aufgefordert , zu Vorbe -
sprechungen wegen einer Erhöhung der Beamtengehälter
ihre Referenten nach Berlin zu entsenden ; nach deren
Rückkehr wurden die Länder überrascht durch Zeitungs -

Meldungen , die über eine Gehaltserhöhung berichteten .
-Sofort erhoben die Länder im Reichsrat P r otest geg>en

dieses Vorgehen und gegen die Vorschläge überhaupt . Ue *

sonders Baden betonte im Reichsrat die uniozlale
Auismachung der neuen Sätze , die u n zureichen -

den Bezüge der unteren B ea m t e n,g r up p e n
und «die ungeheueren Spannungen zwischen
den unteren , mittleren und oberen Besoldungsgruppen .

(Es soll nach der Reichsverordnng , allein die Gehalts -

erböhung eines Beamten der höchsten Gruppen
drei Jahresgehälter eines Beamten der untersten Gruppen
noch übersteigen . D . B . ) Die Reichsregierung erklarte
aber den Ländern , sie könne auf die Zustimmung
der Länder verzichten . Der Reichsfmanzmuuster
habe durch eine Verordnung vom 12. Dezember 1923 das

Recht , auch die G r u n d g e 'h ä l t e r der Beamten s e l b -

st a n d i g zu e r h ö h e n . Das Reich werde diese Aende -

rung der Befoldungsordnung sofort durchführcn ; es habe
die nötigen Gelder . Wenn die Länder nicht in der

gleichen Lage wären , so hätten sie wohl den Gemeinden
zuviel Gelder zufließen lassen ; denn diese hätten In wei -
tem Umfang — trotz des Einspruchs des Reichs — ihre
Beamten zu hoch eingestuft . So waren die Länder be¬

zwungen .
" Der Reichsfinanzminister Dr . Luther unter -

schrieb sofort die Verordnung und gab sie heraus .

Der badische Staatspräsident hat nun am letzten
Sonntag mit dem württembergrschen Innenminister beim
Reichskanzler gegen eine solche Art der Be -
Handlung Protest eingelegt . Was sollen nun
die Länder tun , und wie sieht die Verord -

nungaus ? m ,
Das Reich will allgemein die Gehälter der Beamten ,

Angestellten und Arbeiter auf 30 Prozent des Frie¬
densgehalts der R e i ch sbesolbung bringen .
Die Auswirkung dieses Grundsatzes ist aber für die Be -
amten der unteren Gehaltsstufen geradezu v e r -
h ä n g n i s v o l I . Der Staatspräsident erklärte , er könne
ein solches Gesetz nicht unterschreiben . Die
Spannungen zwischen den Bezügen der untersten und
obersten Gruppen seien so unsozial , daß er dieses Gesetz
mit feiner Unterschrift nicht decken werde .

Die Kürzung der Gehälter der oberen
Gruppen sei unzweckmäßig und er lehne diesen
Weg ab ; aber ebenso schwierig sei die Erhöhung der
B ezüge der unteren Beamtengruppett _ wegen
des Sperrgesetzes . Reichstag und Länder
müßten bessernd eingreifen . Nun komme die Frage der
Deckung . Der jährliche Aufwand betrage 24 Millionen
(20 Millionen für das laufende Jahr ) . Reserven seien
nicht mehr vorhanden . Das Reich erklärt , keine Zu -
schüsse zu leisten . Wohl müsse man vom Reich eine Er -
hohung der Steuerzuweisungen über 9V Prozent hinaus
verlangen ; aber die Steuevberechnungen ergäben kein
günstiges Bild ; es sei eine Frage , wieviel durch Grund -
und Gewerbesteuer hereiirkommen werde . Dann drängte
der Staatspräsident mit aller Wucht und Entschiedenheit
auf die Verabschiedung des H ä u s e r f o n d e r -
steuergefetzes und führte aus , falls 'der Landtag zu
keiner Einigung kommen könne , sehe er sich gezwungen ,
nach dem Beispiel Hessens diese Steuer als Ver -
ordnung herauszugeben ; auch die Gemeinden
drängten darauf , zu Gel d zu kommen .

Nun begann die Debatte , die durchweg auf den Ton
gestimmt war , daß das Vorgehen Berlins unannehmbar
sei und daß Baden bei Annahme der neuen Besoldung » -
änderung unter allen . Umständen einen sozialen Aus -
gleich herbeiführen müsse . Der Führer des Zen -
trums nannte diese neueste Berlinerei eine „ Mißge -
b u r t" und meinte , ob man etwa aus solchem Wege die
Diktatur vorbereiten wolle ? Wenn das Sperrgesetz
dazu führe , n et t Ur r e ch t Ii ch e Forderungen zu
verletzen , stehe man nicht an , zugunsten des soz. Ausgleichs
bezw . der unteren Beamten , das Sperrgesetz in diesem
Falle zu ignorieren . Der Angelpunkt der ganzen Frage
aber sei die Deckung , und man habe Grund , zu schwer -
sten Bedenken , ob die Mittel durch Steuern aufgebracht
werden könnten . Auf dem Lande setzten , die Steuerbe -
treibungcn ein ; viele Leute hätten keine Mark Geld im
Hause . In der Stadt aber seien Brot und Fleisch an den
Erzeugerpreisen gemessen , unverhältnismäßig teuer . Der
Kreditwucher sei ungeheuer , die Sparkassen leer .

Der Redner der soz .--.dem . Fraktion erklärte sich bereit ,
bei der Deckungsfrage mitzutun , aber die Freigrenze
werde fallen müssen . Die Sozialdemokraten
hätten bereits im Reich Anträge zur Besöldungs - Aende -
rung bezw . - Besserung .eingebracht . Viele Betriebe hätten
Kapitalien in anderen 'Sachwerten angelegt und so die
Betriebsmittel herabgemindert . Naiv druckt sich der
Landbund aus . wenn er meint , seine Leute stünden bei
dem Steuergesetz nicht -hinter dem Finanzminister ; für
Geld zu sorgen , sei nicht ihre Sache . Dafür sei der
Finanzminister da ! Ein Vertreter der christlichen Ge -
werkschaften machte längere Ausführungen über die
Stellungnahme und den energischen Protest der Spitzen -
organisationen . (Der ernsthafte Charakter des Protests
wurde von gewichtiger -seite angezweifelt . ) Der Redner
vermutet , daß hinter der neuen Verordnung u n ficht -
bare aber sehr einflußreiche Kreise ständen ,die an einer Parallele der Gehalksbezüge 'der unteren
Beamten mit de » Industriearbeitern persönlich interessiert
wären .

Der Redner der Dnatl . Partei
' r ein lebe

unschwer ,

ist der Ansicht , da«
die badischen Beamten betonteren

'
J 0 * '

pen be sse r
^ zu stellenals die Reichst,e ä i

hier ein lebendiges Sperrgesetz vorliege , « « , r «
- - — x - - ° ^ lei jOid

en Grup,
Aber die

'
ReichsvorUrge lehne auch er ab .

"'
Ein

Redner faßt die Diskussion dabin wlnmm . « . M .-oein,Redner saßt die Dlskustwn dahin zusammen , dak - i ^
lich nur die drei Mittelparteien eine Bereitwillig »

'?
zeigt hätten , nicht nur Wohlwollen , sondern ^

auch Kredt «!

einer Steuergrenze für die Häusersondersteuer uw/
'Ä

wirken müsse . Ein . Zentrumsredner wies dorm , kr
daß der Reichsrat ermächtigt sei , eine Reichsserordn ?,^
auszuheben . Der Landtag solle beim Reichsrat w ?
tragen , daß dieser die Verordnung , die sich au ; [.„= 7

*
loschene Ermächtigungsgesetz stütze, und woua « Ju

'

Reichsminister selbständig auch den Grundgehalt tföLw
könne , aufgehoben werde . Ctt

Von demokratischer Seite wurde ausgeführt , dak m™aus Erwägungen der Achtung vor dem bestehenden
sich zu einer Nichtbeachtung des Sperrgesetzes nicht «,?
schließen könne . Aber mau pflichtete dem Zentrums

'

ner bei , daß der Reichsrat die Aufhebung «der betr Rex
ordnung verlangen könne . Das Häusersondersteuerael ^
müsse in kommender Woche verabschiedet werden - w«,?
der Landtag keine Einigung fände , müsse die Reciier » ^
von ihrem Recht Gebrauch machen . Dem Vorschlag C;tiea
Zentrumsredners , einstweilen die bewilligten Reiches -

, !,»
besonders den unteren Beamten auszuzahlen , fonnte:

'
n®die Regierung wegen der verdoppelten BerechnungsaM

nicht anschließen . Der Ausschuß ist aber entschlossen nock
vor Psingst n die Deckungsfrage zu beraten , damitdas badische Gesetz über die 16 . Besoldungsänderuna noA
im ersten Drittel bes Monats Juni in Kraft treten kann !
Auf Vorschlag des Zentrums wurde nachfolgender An .
trag einstimmig angenommen : >

Die badische Regierung wolle dahin wirken , hak
der Reichsrat gemäß § 1 Absatz 2 'Satz 2 des Ermäch ,
tigungsgesetzes vom 3 . 12 . 1923 (Rgbl . 1923 I 1179)die Aufhebung der folgenden Verordnungen verlangt:

1 . Der Verordnung zur Abänderung der zwölften
Ergänzung des Besoldungsgesetzes vom 11 . 2. IM
(Rgbl . 1924 S . SS) , nach welcher der Reichsfinanz,
minister auch den Grundgehalt anderweit ?« feit,
setzen kann ,

2 . Der Verordnung über die sechzehnte Er>'iiiuun»
des Besoldungsgesetzes vom 24 . 5 . 1924 ( ReichSbesnl.
dnngsgesetzblatt 1924 S . 153 ) .

Außerdem wolle der ReichsratSbsvollmächtigte
angewiesen werden , den Rechtsstandpunkt zu ver.
treten , daß die Verlängeruw ? der Delegation an den
Reichssinanzminister bis 1 . Nobember 1924
gemäß Artikel 6 der Verordnung über die zwölstt
Ergänzung des Besoldungsgesetzes vom 12 . 12 . WZ
( 9t# l . 1183 ) der Einschränkung der Ermächtigung in
§ 2 des Ermächtigungsgesetzes bis IS . 2 . 1924 — dem
besonderen Sinn , Zweck und denr Wortlaut nach —
widerspricht , daher Kraft Gesetzes nichtig ist.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1924 .
Dr . Schmitt - Karlsruhe . Dr . Glöckner . Maier -Hei«
delberg . Klaiber . Weber . D . Maber . Karlsruhe .

< * )"

Saöen .
Weinheim , 30 . Mai .

(Die Nachfolge einer Nachfeier .) Auf
dem Heimwege von einer Nachfeier des Feuerwehr-
festes in Leutershausen wurde in vergangener Nacht
der Tabakhändler Regio aus Heddesheim nach seiner
Angabe von zwei Personen überfallen . In der
Notwehr zog er den Revolver nnd gab auf die beiden
Angreifer Schüsse ab , durch die beide getroffen wur -
den . Die beiden schwerverletzten Personen
sind die Arbeiter Hartmann nnd Eich . Die Unter-
snchnng ist eingeleitet .

* *

Stenographie und Reichsbahn Verwaltung . Die
Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahn hat an-
gecirdnet , daft alle Bedienstetem , die vonviegend
schriftliche Arbeiten zu verrichten haben und noch
nicht über 35 Jahre alt sind , sich Fertigkeit in der
Kurz s ch r i f t nach dem System Gabelsberger an¬
zueignen haben . Dieses -System wurde deshalb ge-
ivählt , weil die deutsche Reichsbahn zum größten
Teil in Ländern liegt , die das genannte System
bereits amtlich verwenden . Die Anhänger des « t)'
stems Stolze -Schrey haben hiergegen bereits Ein -
spräche erhoben .

- ( 5 )

kunftverein .
Die neue Ausstellung 'hat einen Teil der -Gemälde

<5 . Würtenb ergerS , welche bereits das letztenml ge-
zeigt wurden , beibehalten i!>n>d in einem besonderen
Raum vereinigt .

Daneben bildet die Saminlun ĝ von Bildern Helene
Strom ehers — zumeist landschaftlichen und Blu -
menmotiven — einen wichtigen Punkt . Bei dem hohsn
Älter , das die 1834 geborene , nun verstorbene Künstlerin
erreicht hat , wäre es unbillig , von den Werken der aller -
letzten Zeit dasselbe zu fordern , wie von denen , aus
den Tagen voller Kraft . Unter den ausgestellten ! Stücken
bn »chen besonders die .Schafe am FelSweg "

, „Aus Ober -
oahern "

, „ Heusch .ff am Ehiemfee und die „Eiche " an ,
beachtenswerte Zeugnisse einer soliden , das Gegen -

Midlichs erschöpfenden , etwas zurückhaltenden Malerei .
Ulpiäter , in den SOer Jahren , macht sicy 'dann ein Zug
chkltend, der die dekorativen Absichten im Bilde stärker
» tont , der Schwerpunkt der Darstellung fällt « uS dem
SeoeiistönMicheii heraus in die , wenn man so will , poe¬
tische Niilschrei 'bUng des Gegenstandes , wie das in der
Aeiteiitivicklnng bedingt lag .

Anter den übrigen Ausstellern fallen C . Stolz
kHoinburg ) und <f . K . Weckmiiller besonders ins
iluge . Eime gewisse Schwerblütigteit verhindert beim
Letzteren noch den Durchbruch zur eigensten Art . 'Weck-
[töller ist beweglicher , nervöser , weniger konstruktiv , ab -
iingig von der Gunst der Stimmung . Verschiedene
^interlandschaften zeugen jedoch, von der Fähigkeit ,
efe im gegebenen Moment zn erfassen . Nicht ganz

hne Reiz sind auch die Farbenphantasien H . Kellers ,
iion anderen Namen sind H . Baumeister , K . F .
irethe r , O . F i kent scher , Grete Eh rke , W .

i ck e r t s h e i in e r , 'K . Nagel anzuführen .
lK. Weickgen « n 'nt brngt 'farbige Tusch ^eich-

lungen nack , Karlsruher Mo . wen . O . H . B e i e r
München ) fesselt durch technisch vollendete 'Radierungen ,
iie von einer erstaunlich waNdluirgSfähigen und eiirfalls -
'eichen illustrativen Begabung zeugen . E . Schild be-
Üandelt mit Glück das kleine Gebiet des Stillebens.

Im letzten Raum stellten die Firmen E . Himmel -
Heber und C . F . Otto Müller mit ber Majolika -
manufaktur in geschmackvollem Anordnung eine Reihe
ihrer Erzeugnisse zusammen . Dr . - r .

GeMchts - und Altertumsverein Karlsruhe . Am Mitt -
woch « bend hatte der Geschichts - und Altertumsverein zu
einem Vortrag von Prof . Dr . W . E . Oester ing ge -
l» den , besten Gegenstanb S . C . Grimmelshausen und isewc
300 , 'Geburtsjahr , in Baden besonderer Teilnahme wert
ist. Der Vortragende betonte den eigentümlichen Üm -
stand , daß gerade heute zmn erstenmal Anzeichen , wonach
man den uiirübertroffenen Schilderer des 30jährigen
K̂rieges nicht nur von der 'kulturgeschichtliche »! Seite , son -
dern auch als Persönlichkeit im geistigen Sinne und als
Künstler zu schätzen und zu wiirdigeu beginne , ebenso wie
die GriininelShausenforschung allinählich festen Boden
unter -den Füßen verspüre . Räch einer llebersicht über
den gegenwärtiMn Stand dieser Arbeiten würdigte Prof .
Oestering den Schultheißen von Renchen und Dichter des
Siniplizius Simplizissimus , vor allem auch feiner Be¬
deutung als moralische Person für unsere Gegenwart .
Dem anregende » Vortrag dankte starker Beifall . -r .

Uraufführung am Lanöesiheater in Coburg.
Von unserem Korrespondenten wird uns geschrieben :

Kurz nachdem die Koburger Maifestspiele beendet waren ,
die nach einer herrlichen Tristan - Aufführung eine bedeut -
same Wiedergabe des Don Juan und sehr sorgsam
Reczniceks „ Holosernes " gebracht hatten , nachdem aus
Aitlaß des deutschen Tub ^rkulosekongreffes eine Festauf -
isührung der „ Meistersinger von Nürnberg " Begeisterung
ausgelöst hatte , bot das Landestheat . r die Uraufführung
eines Singspiels des Münchener Hofkapellmeisters Hugo
R ö h r / das den Titel führt „A ennchen von
Tharau " und Anna Neander , das Aeiutchen von .
Tharau auf die Bühne bringt . Die Textdichter , die
Münchener Max Real und Heinrich Binder , schildern das
Entstehen des bekannten Liedes vom Aennchen von
Tharau . Sie zeigen uns den Dichter Simon Dach in
seinem Königsberger Dichterkveis , wie er Neigung zu
Anna Neander saßt , wie eine polnische Gräfin störend

dazwischen tritt , ihn mit ihrer Liebe verfolgt , ihn schließ -
lrch aus Rache , weil er sie nicht erhört , ins polnische
Heer stecken läßt . Wir sehen , wie Dach deser -
trert , wie er Aennchen seine Lisbe gestehtund wir müssen tränendrüsendrückend

'
erfahren ,'daß Aennchen schon mit dem Pastor Portatiusvon Undevwangen verlobt ist. Dieser bittet Simon Dach

sogar um ein HochzeNscarmen — und eben dieses ist dasLred vom Aennchen von Tharau . . . Simon Dach ober
findet Trost und Glück bei einem andern nicht minder
rechtschasfenen Mädchen . Die Musik ist nicht wie bei
Frauenlist etwa Kapellmeisterniusik . Man spürt hie uirdda wohl die Kenntnis Mozarts und Rossi .ris . Aber gar
311 I .. . 5.̂ i ist der 'sprung ins Operettenhaste uud oft
?.

u und unvermittelt . Dreimäderlhaus (Dichter -l^ ê Aennchen von Tharau : diese Klassifikation läßt
s^ wer vermeiden . - Der Komponist war anwesendutti > «wurde sehr geseiert . Mit ihm der Spielleiter

Abling , Dirigent Dr . Stäblein , und
k ' »

H ' ldegard Schbsfler und Hans Wolf ,b °
V $ « lle für das 'Werk sehr warm eingesetzt hattenund seine Langen zu überwinden -versuchten . H.

» JfSZccpaiiskt «estorben . Aus Freuden -stadt wird berichtet , dag im Alter von 69 Jahren ? der
kannte ^ rlft teller Paul von Szeepanski . der während
^ s? ' " " Gattin aus Gesunbheitsrücksich -ten nach Frerrden 'Mdt ubergesiedelt war . un einein
Äl Ä i !\ Iiefe einc Reihe von No -Vellen und Ronmnen ev^chelnen und war 'HerQusae 'bermehrerer deutscher illustrierter Blätter und Lschriften

Tuberkulofentagung . Auf der Tul ' erkulosentaquna in
« . Professor 'Schade -Kiel über den Erkäl -

s '
.-v. . Direktor des Landkrankenhauses inGotha Dr . Burbringer sprach über die Bedeutung derUntersuchung auf Tuberkel - Ballen und ihre Be -zrehmrgen zur Art und Schwere der Erkrankung vf uHand zahlreicher Bilder zeigte Dr . Janssen -Davos dakbei der Durchsicht von Röntgenaufnahmen der Luncre -,

^ ss-
Zehlerqr -elle . . platten - oder Entwicklungssehler
^ Rippenverkalkungen und dergü berück-stchtigt werden muhen , die zu irrigen Schlüssen führen

könnte » . So wichtig und oft unentbehrlich die Röntgen^
platte für die Beurteilung des Krantheitszustandes ist, >>>
wenig dürfen doch die übrigen Untersilchuirgsarten (« '
klopfung und Behorchung der Lungen . Fieberniessuiig ,
Auswurfunterfuchung , diagnotische Tuberkuliimmv >:»-

dwng ) vernachlässigt ŵerden . Die Röntgenuntersuchung
ist nur eine , inenir auch wichtige Untersuchungsart .

Esperanto -Katholiken -Tagung . Alls dem 12. Deutsche "
Esperanto -Kongreß , der zu 'Pfnigsteri in Plauen iin. Bog»
lande stattfinden wird , werden die deutschen Mthotiicli
eine Sondertagnng im Rahmen des Kongresse » abhalte» .
'Außerdem werden » eben den allgemeinen Taglinge«

Fachsitzungen der Lehrer , der Postbeamten , des EM -
ranto -Welt -Bundes , der Deutschen E -speranto -S>e>eiI!wan
und der Jugend abgehalten .

Sücherschau .
Zoseph von Eichendorfs Gedichte . Ausgewiihtt

eingeleitet von Dr . Hilda Schulhoff . Mit 4
XVI und 188 Seiten Kleinoktav . Verlag Strecker « n»

Schröder , Stuttgart . , , _
In Eichendorffs Lyyrit mit ihren großen einfache

Themen liegt jene Menschlichkeit , die Kunstwerke O -
^

tioiien immer wieder verständlich macht . Sie ergreii -

fesselt heute noch wie vor hundert Jahren m>t iy
schen Natürlichkeit und ungekünstelten Romantik >eo ,
sich ihr hingibt und sie lebt auch noch dank ihre
barkei ' in den weitesten Krn ?en dez deutlchen
Das vorliegende Bändchen steht auf einer besonoe ^ »

^
lichen Zwischenstufe , indem es nur eine Auswoh ^
die aber alles wertvolle enthält und es m ebei »
lässiger wie schöner Form darbietet . Ausstattung ^
band scheinen uns bei diesem Bändchen der ralw
schreitenden Sammlung „Klassische Lyrik be o :
glückt zu sein .
Alle hier besprochenen Bücher können ^

ie
un9

mentsabteilung der Badenia , A . - G - für . '
mprif -

Druckerei , Karlsruhe , Adlerstraße 42, bezogen
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Karlsruhe .
2 Um 20jährigen Stiftungsfest des kathol . Jugewd -

„?ns St Stefan sei noch nachgetragen , Äatz morgens
Aettaottesdicnst die Gesangsabteilung des katho -

„ Ge seil e n v e re i n s deutsche Lieder sang ,
L smvfi die Feier auch äußerlich dem Festcharakter ge -

At wurde ; ebenso wirkten die Biolinsoli >des Herrn
« rtb eines Schülers des Herrn Münz , ungemein
« immungsvoll bei der hl . Feier . Beide Leistungen ent -
Erntet lediglich dem Interesse an der Feier entflossener
^ williger Mitwirkung und waren daher umso höher
>n -ilscklaa. n . Nicht vergessen sei auch der schöne zeitge -

ifee Prolog , mit dem die Abendveranstaltung begonnen
wurde ein Kind der Muse unserer verdienten einheimi -
? r

"
f Dichterin , Frau Sauber , die bei solchen Anlässen

KL oft ihre Kräfte zur Verfügung stellte . Die Regie
de? aufgeführten Trauerspiels Thomas Becket führte
Herr Leis .

s -s Aus der Pfarrkuratic St . Michael - Beiertheim . Am
verflossenen Sonntag wurde das -alte Friedhofkirchlein ,
M den Beiertheimern ehrwürdiges und liebes Gottes -

nach mehrjähriger Schließung der Oeffentlichkeit
wieder zugänglich gemacht, nachdem es eitler gründlichen
^ nnenerneuerung unterzogen worden war . Wie eine
stille Oase des Friedens stecht es , von Bäumen beschattet,
L ? dein alten Gottesacker , wo all die früheren Geschlech-
ier Beiertheims der Auferstehung entgegenschlummern ,
u„d ladet mit seiner offenen Tür „ den Pilger zum
Aeten ein "

. Der Hauch jahrhundertealter Vergangenheit
welit um seine grauen Mauern , und kindlich frommer ,
starkgläuHiger lSinn längst verschollener Vorfahren
müßt den Besucher von den an Malerei wie an Holz - ,
flulpturen sehr bemerkenswerten Altären . — Bereits
hat ein starker Zuspruch von Besuchern eingesetzt . Bis
auf weiteres fiirdet jeden Dienstag früh 6 Uhr eilte hl .
Messe darin statt .

Jubiläum . Ein seltenes Jubiläum , so wird uns zu
unserer bereits veröffentlichten kurzen Notiz noch ge-
schrieben , darf am Sonntag , den 1 . Juni Herr Chor -
sänger Georg A na S , Waldstrahe Nr . 20IV , begehen .
Fünfzig Jahre liegen an diesem - Tage zurück , seit
Herr Arras dem hiesigen Theater chorals Sänger
angehört. Er hat die Glanzzeiten des Karlsruher Thea -
ters miterlebt . Wir erinnern nur an die Namen der in
damaliger Zeit Mithin bekannten Größen , wie von
Putlch .

'
Kaliwoda . Nuczek , Krug , der Opernsänger Hohl -

dampf , Stolzenberg , Kürner , Hauser , Oberhofer , Speig -
ler, der Opernsängerinnen Schneider , Johanna Schwarh ,
Rudolf, Erhart . Wabel ; auf dem Gebiet des Schauspiels
die Herren Schneider , Größer , Morgeitweg , Hännzen , die
Damen Baldenecker . Rönnekamp , Häuser ; in späterer
Zeituuter Mottl und Dessof . Wein sind nicht die Namen
der Künstler bekannt Ivie Staudigel und Frau , Sänger ,
Stritt , Rosenberg , Oberländer , Plank , Mailhae , Fritsch -
Brehm ? Diese Namen rufen noch in vielen Karlsruhern
Erinnerungen in frühere Zeiten wach . Wir sprechet ! dem
Jubilar unseren herzlichsten Glückwunsch aus . Das
Leben hat auch ihm manch bittere Sorgenlage gebracht
und auch ihm , wie so vielen , ist es nicht erspart geblieben ,
erleben zu müssen , ivie das Ersparte in ein Nichts zer -
ran » . Es ist deshalb gewiß ein gerechter Wunsch , daß
dem Jubilar wenigstens noch ein sorgenfreier Lebens -
'tbend ermöglicht wäre . Georg Arras gehört zu den

Ze » tr«« ;pirtei Karlsrahe .
Dienstag , 3 . Juni , abends ' /29 Uhr im Landtag

Ortsausschußfttzttng
- ms ,

mit politischer Information und Rückblick auf die Wahlen .
ES wird um vollzähliges Erscheinen gebeten .

Der BorstanS .

Menschen , die bei aller äußeren Schlichtheit ein reiches
Innenleben besitzen .

Achtzigster Geburtstag . Geheimer Kommerzienrat Dr .
Robert K o e l l e in Karlsruhe vollendet am 2 . Juni sein80 . Lebensjahr . Geboren in Karlsruhe als Sohn des
Bankiers Eduard Koelle , studierte er in Leipzig und
Heidelberg Nationalökonomie und Jura , war dann bis
zu seinem Eintritt in das väterliche Geschäft , das er nachdem Tode seines Vaters übernahm und das später in die
Rheinische Creditbank überging , mehrere Jahre in Paris
und London und ein halbes Jahr in Frankfurt a . M . in
Motzen Bankgeschäften tätig . Im öffentlichen Lebeti
spielte Geheimrat Koelle eine hervorragende Nolle . Er
bekleidete die Ehrenämter eines Bezirksrats , Stadtver -
ordneten , Handelsrichters und Stadtrats . Im Jahre1889 wurde er Mitglied der Handelskammer , deren Prä -
sident er von 1902 bi? 1918 war . Nach seinem Austrat
wählte ihn die Handelskammer zu ihrem Ehrenpräsi -
denten . Geheimrat Koelle war Aussichtsrat einer Reihe
bedeutender Unternehmungen , so der Badischen Bank , des
Deutschen Phönix , der Rheinischen Creditbank , der
Sinner A . - G ., der Westdeutschen Bodenkredit - Anstalt , der
Berlin -Karlsruher Jndustriewerke und der Maschinen¬
baugesellschaft Karlsruhe , zu derem 80jährigen Bestehen
ihm die Technische Hochschule die Würde eines Dr . ing .
h . c . verliehen hatte . Bon 1882 bis 1917 war er Königlich
schwedischer Generalkonsul für das Grotzherzogtum Baden
und bie bayerische Pfalz . In der Erkenntnis , daß alle
wirtschastlichen Fragen auf das innigste mit der Politik
verbunden sind , betätigte sich Herr Geheimrat Koelle auch
auf diesem Gebiete in hervorragendem Maße ; so wurde
er im Jahre 1893 Mitglied der Zweiten Kammer und im
Jahre 1903 Mitglied der Ersten Kammer der badischen
Landstände , deren Budgetkommission er bis zu deren
Ende angehörte . Wir wünschen L>errn Geheimrat Koelle .
daß ihm noch viele Jahre in voller Gesundheit beschieden
sein mögen .

Das grüne Badische Kursbuch vom 1 . Jun -i^ das als
einzige amtliche Ausgabe größtmögliche Zuverlässigkeit
bietet und sich wie immer durch Ĥandlichkeit , übersichtliche
Anordnung und klaren Druck auszeichnet , ist soeben er -
schienen . Als tlemerkenswerte und zeitgeinäße Neuein -
richtung wird t »as Publikuin das Verzeichnis sämtlicher
'Sonntags -Rücksahr - und Gabelkarten und deren Preise
begrüßen . Bekanntlich ist jetzt die Ausgabe von Sonn -
tagS -Rückfahrkarten für alle Stationen genehmigt , nicht
wie vorher nur für 'bic größeren Städte , so daß auch
die Landbevölkerung und die Reisenden aus kleineren
Orten die billigeren Sonntagskarten benutzen können .
Da 'das grüne Badische Kursbuch auch die wichtigsten
Bahnen in Württemberg , Hessen und Bayern , Schweiz

und Oesterreich enthält , ist es für Reisen in Süddeutsch -
laitd in ausgedehntem Maße verwendbar . Es ist in den
Buch - und Papierhandlungen und an den Bahnhöfen er -
hältlich . Preis 1 Mk .

Karlsruhe in Grün und Blumen . Der Garten -
bau - Verein Karlsruhe beabsichtigt auch dieses
Jähr eine Prämiierung der schönsten und geschmack-
vollsten Fenster - und Balkon - Ausschmückungen mit
lebenden Pflanzen vorzunehmen und iadet die Ein -
wohnerschcüft ein , fich an diesem Wettbewerb wie in
früheren Jahren , so auch diesmkl recht lebhaft zu betei -
li 'gen . Alles Nähere ist aus der Anzeige in heutiger
Nummer zu ersehen . Es wird uns zu Vorstehendem noch
folgendes berichtet : Karlsruhe besitzt an seiitem Stadt¬
garten einen Schmuck wie wenige Städte unseres beut -
scheu Vaterlandes und ist mit ein Anziehtuigspunkt für
die Fremden . Gerade aber dieses . Jahr , wo durch die
vielen Veranstaltungen ein großer Fremdenverkehr zu er -
warten ist, sollten aber auch die Häusek der Stadt ,
speziell in den verkehrsreichen Straßen, , mit blühenden
Blumen geschmückt sein , um so den Gesamteindruck attf
die Besucher zu erhöhen und das Auge zu erfreuen . Es
soll deshasb in kurzen Ausführungen auf zweckent -
sprechende Verivendung der zur Ausschmückung dienenden
Pflanzen hingewiesen werden : In den Vorgärten sollten
einige schön blühende Ziersträucher , Staudeu und Rasen
verwendet werden . Zur Bekleidung von Veranden ,
Fassaden usw . sind dauernde Schlingpflanzen geeignet .
Bei Rasnt - und Florblumen sollte .möglichste Einheit in
den Farben vorherrschen . Die früher so beliebten Rat -
Haus - Petunien seien auch heute wieder als dauernde und
langblühende Blumen hervorgehoben . Als Gefäße zur
Aufnahme von Fenster - und Balkonpflanzen eignen sich
immer am besten Holzkästen . Bezüglich des Pflanzen¬
materials selbst ist auch auf die Lage und Farbe des Ge -
bäudes Rücksicht zu nehmen . Zu empfehlen sind bei süd -
licher Lage Geranien , Petunie » , Phlox , Ageratum , Lo¬
belien . Levkohen , Nelken und dergl ., sodann an Schling -
pflanzen Kapuziner , Ballonpflanzeit , Japan . Hopfen ,
Trichterwinden usw . Bei halbschattiger Lage 'kommen in
Betracht : Heliotrop , Begonien , Fuchsien , Pelargonien ,
während für schattige Lage Asparagus , Tradeskantien ,
Lorbeer und dergl - zu empfehlen sind . Im übrigen gehen
wir uns gerne der Erwartung hin , daß die Karlsruher
EiiNvohnerschaft es sich nicht nehmen lassen wird , dem
Rufe des Gartenbau -Vereins Karlsruhe zu folgen und
ihre Fenster und Balkone in bewährter Weise in Grün
und Blumen zu hüllen . A . R .

Sonntagsrückfahrkarten an Pfingsten . ' ES sei noch-
mals darauf hingewiesen , daß anläßlich der P fing st -
feiertags die Sonntagsrückfahrkarten schon
am F,r e i t a g , den 6 . Juni , 12 Uhr mittags , an aus -
gegeben werden und deren Gültigkeit auf die Zeit vom
Freitag , den 6 .. Juni , 12 . Uhr mittags , bis zum Montast
den 9 . Juni , ausgedehnt ist . Innerhalb dieser Gültig -
keitsdauer können sie zur Hin - und Rückfahrt ohne Be¬
schränkung auf bestimmte Tage , also atich schon am
Freitag oder Samstag , benutzt werden .

Erhöhung der Militärrenten . Die Militärrenten wer -
den iin Anschluß an die Aenderung der Beaintenbezüge
erhöht . Die Nachzahlung dieser Rentenerhöhung
läßt sich aber mit der unmittelbar bevorstehenden
Rentenzahlung für Juni nicht mehr verbinden , weil die
Zahlungslisten bereits zur Post gegeben sind . Die Nach¬

zahlung wird voraussichtlich mit der n ä ch st e n Zah¬
lung verbunden .

Karlsruher Friedenskartell . Auf Veranlassung 'des
Karlsruher Friedenskartells , das hiermit
zum erstenmal seit seiner Gründung in die größere
Öffentlichkeit tritt , spricht am Montäg , den 2 . I u n i,
im „Friedrichshof " Pastor B lei er aus Charlotten -
bürg , ein hier bereits durch frühere Vorträge rühmlichst
bekannter Redner über „Kann uns die nationale
Welle die Freiheit bringen "

. Da gerade die,
ses Theina im Mittelpunkt des Reichstagwahlkatnpfes
stand und sowohl die nationale Bewegung als die ihr
angeblich entgegengesetzte Weltfriedensbewegung , die
richtig verstanden keine Gegensätze sind , vielfach mißver -
standen wurden und werden , dürfte es für alle Volkse
kreise von großem Interesse sein , diesen Vortrag anzu «
hören . Wir verweisen wegen der Einzelheiten auf die
morgen in diesem Blatte erscheinende Ankündigung .

- ( * ) -

Veranstaltungen.
Stadtgartenkonzerte . Am kommenden Sonntag sin »

den im Stadtgarten wiederum drei Konzerte statt . Bor -
mittags von 11 — 12 Uhr konzertiert die Schüierkapelle
unter Herrn Hauptlehrer K . Wölfles Leitung . Musik -
zuschlag wird bei diesem Konzert nicht erhoben , so daß
die vielen SonntagSbesucher des Gartens diesen Darbie -

.tungen dankbar folgen werden . Am Nachmittag von Syü
bis 6 Uhr und abends von 8— 10 % Uhr konzertiert die
Feuevwe 'hrkapelle mit einem ausgesuchten Konzertpro -
gramm . Aus demselben seien besonders genannt : Ouver -
ture zur Oper „Die diebische Elster " von Rossini , Tann -
Häuser Pilgerfahrt und Gebet der Elisabeth von Wag -
ner , ein Potpourri aus der Operette „Dreiinäderlhaus "
von 'schubert -Werte und von Musikdirektor E . Jrrgang »
dem Dirigenten der Kapelle , eine Romantische Ouver -
ture . D >e Konzerte dürsten jeden ionzertliobenden Be -
sucher zufriedenstellen .

~
C . M . 8 .

Karlsruhe : Feria IVa 4 . Junii : Occasio con -
sueta confess . ha 37 < : Congregatio -

karlsruher Sfandesbnch Auszüge .
Todesfälle . 24 . Mai : Anna Müller , Ehefrau

von Rud . Müller , Kaufmann ,
*49 Jahre ; Phil . GroßhanS ,

Ehemann , Ausseher a . j3 ) . , 65 Jahre alt . — 25 . Mai :
Anna Hummel , ledig , Schneiderin , 44 Jahre alt ; Klara
Hollederer , Witwe von Karl Hollederer , Badbesitzer , 61'

Jahre alt . — 06 . Mai : Annelore Bender ,
3 Jahre alt , Vater Ludw . Bender , Obersteiiersekretär :
Ferd . Weyrether , Ehem ., Rechnungsrat (l . D , 76 Jahre
alt ; Johann Throm , Ehemann , -Telegraphensekretär , 70
Jahre alt ; Theresia Götz, Witwe von Wendelin Götz ,
Musiker , 61 Jahre alt . — 27 . Mai : Marg . Weiser , Ehe -
srau von Albrecht Weiser , Schneidermeister , 72 Jahre
alt ; Albert Herr , lcdig ,Polizeischüler , 21 Jahre alt . —
28 . Mai : Herrn . Ortlieb , Ehemann , Eisenbahnsekretär
a . D ., 70 Jahre alt ; Karoline Geiger, , ledig , Verkäufe -
rin , 20 Jahre alt .

( * )

WMW

Todes - Anzeige .

Freunden ur .d Bekannten die traurige Mitteilung ,
dass unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

KarS Sran , Schlosser
! heute fiiih 8 Uhr im Alter von 19 '/» Jahren wohl -
l vorbereitet in ein besseres Jenseits abgerufen wurde ,

Karlsruhe , 30 . Mai 1924 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Christian Grau , Wagenmeister.

Trauerhaus : Rüpporrerstr . 90a — Die Beerdigung
findet Samstag , den 31 . Mai 1924 , nachm . 3 Uhr , statt .

B II lige

Todes -Anzei ^ e .
f !ott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , nieinen innigst geliebten , treu¬
besorgten Gatten , meinen lieben Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Würz
Stetlwerkmeister a . D .

heute nachm . ' 13 Uhr , nach schwerer ,
mit grösster Geduld ertragener Krank¬
heit , wohlversehen mit den hlg . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 6 t Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1924.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Frau Berta Würz , geb . Sander

und Sohn Ot 'o .
Die Beerdigung findet am 31. ds . Mts ,' /*3 Dbr statt . Trauerh . : Klaupreehtstr . 2.

Oeiteniliclier Vortrag .
Montag , den 2 . Juni , abends 8 Uhr , spricht im

Saale des „ Friedrichshofes ":

Pfarrer Bleier - Berlin :
über :

„Kann uns die nationalistiscbe
Welle die Freiheit bringen ?"

Eintritt : numerierte Plätze 1 Mk ., nicht nume¬
rierte 00 Pfg . Mitglieder die Hälfte . Vor ver

kauf : Musikalienhandlung Fritz Miillar .

Karlsruher Friedenskartell .

ü @si * fLJ @ !hispieie ♦ Waldstrasse
Freitag bis einschl . Donnerstag

ununterbrochen von nachmittags 3 ' /j bis abends 11 Uhr .
Ausserordentlicher Gro ^ Htadt - ^ pieliilau

Bas laus ohne Lachen
in 5 Akten

DIETEK
Oer Eiensch unter Steinen

Drama in 6 Akten .
In der Hauptrolle : Gertrud Welcker ,

Pfingst
A1M elltsng en .ATN

SConfektiun
Damen -Bluse , Ktmonoform , B '-

woll - niusseline , in viel . bunt .
Färb ., mit Handhäkelei . 2 .95

Damen - Bluse , weiss . Voll -
^ oile , mit Bies . und reicher
Plattstichstickerei . . . . 5 .75

Voß -Voile -BIuae , w ., m . Schal -
krag . u . Valencienoespitzen
garniert , lange Aermel . . 11 .50

Damen-Kleid , Kimonoform , a.
gestr . Baumwollkrepp , in ver¬
schiedenen Farben . . . . 9 .50

Damen -Kleid , weiss Frotte mit
färb . Stick ., langem Aermel 13 .50

Voll -Voile -Kleid mit Plisse -
kragen und farbiger Blende 17 .50

Wäsche
Bamen - Taghemd m . Hohlsaum

nnzessrock , gute Verarbeit .,•mt Stickerei
Nachthemd in gut . Ausföhrg .

Modewaren
Bubikragen , Ia . Batist , St . 2 .25
fcpachtelkragen für Kleider ,schone Muster . . . 1 .95 1 .50

' gante Morgenhauben aus
öeidenbatist . . . Stück 2 .95

n
^er ^ arn ' turen > weiss , guteQualität . . . 1 .95 i .zz l .io

Matr ° senkragen f . Kind . 95 4
^

rne Umhänge aus Wolle gehäk .
Parte Schultertücher aus Crepe -de

J : QIne w . F ransen , in versch . Färb .
Haarbänder in vielen Farben

5 cm ^ cm 2% cm breit
S « P -50 ^ 40 .< 30 ,ij 12 ^

4 .50
4 .95

1 .65

Herren - Artikel
Herren - Oberhemden

mit Kragen , schöne Muster 5 .95
Herren - Oberhemden m . 2 Kra¬

gen , gefütterter Faltenbrust 6 .95
Flanell -Schillerhemden

schöne , grünt Dessins . . 5 .S0

Knaben -Schillerhemd , gestreift . Zetir
Grösse 6o Gr . 70 Gr . 80 Gr . <; '»

2 .95 3 .95 5 .25 6 .50
Natte -Schillerhemd für Knaben
Grösse 60 Gr . 70 Gr . 80 Gr . 90

3 .95 4 .95 5 .95 6 .95

Selbstbinder , K 'Seide , grosse
Auswahl . . . , Stück 1 .50 05 4

Strickbinder , ap . Must . , St . 75 , 50 4
Gummimäntel gr . Ausw . 29 .50 24L0

Windjacken , imprägniert
f . Knaben f . Bursch . Herren grösse
"

12 .80 14.50 16.50

Sommer -Joppen in reicher Auswahl

Lüster , Rips , Rohseide - Imitation

Herren - Strohhüte Matelot ,
moderne Geflechte 4 .50 2 .50

Herren - Hüte , Panama und
Einschlagform 4 .40 3 20

Knaben - Hüte
moderne Rundform 2 .65 1 .90

Damen - und Herrenschirme
m . Futteral , sol . Köperqual .

Damenschirme mit modern .
Knopfgr . u . Seidenfutteral

1 .75

1 .65

1 .25

4 .50

5 .95

weiss , schöne
. . 4 .90 . 3 .90

2 .90 195

9 .80

2 .25

1 .S0

6 .50 5.90

5 .90

Damen - und Herrenschirme
mit Seidenf . , gute Halbseide
und schönen Griffen . . .

Trikotagen
Einsatzhemd ,

Einsätze . . .
Schlupkhossn

in vielen Farben
Herren -Garnituren

Jacke und Hose
Schlupfhosen

Kunstseide , moderne Farben

Schuhe
auf Tischen ausgelegt

Boxcalf u . Chevreaux , schwarz u . br .
sow . Lackleder , moderne Formen ,
Rahnienarbeit

Serie I Serie II Se rie III Serie IV
"

8 .90
"

10.50 13.50 15 . 50
ferner weisse Stoffschuhe , Sandalen ,
Haferlschuhe , Tourenstiefel sowie

Kinderschuhe enorm billig .

Schüraren
Blusenträger u . Wiener Formen

gute Stoffe 2 .50
Jumper , Holländer und

Wiener Formen , bunte Stoffe 2 .90
Wiener - und Jumper - Formen

voll , weit , gute Waschstoffe 3 .75
Kleider - Aermelschiirzen , Ersatz

für Hauskleider . 9.50 8 .50 8 .99

Lederwaren
Coupekoffer , Hartplatte ( Fibre -

lmit .) beste Verarbeit . , mit 2
Messingsprungschlössern ,
Deckel mit Mctallschiene cingef .

70 cm 65 cm 60 cm 55 cm
8 .50 7 .95 7 .50 6 .-95

Rundreisekoffer ( Fibre - Imit .) , beste
Verarbeitung mit 2 polierten Hart¬
holzbügeln , Schliesschloss und 2
Schnapp - Schlössern

75 cm lang 70 cm lang 65 cm laug

13 .50 12.50 11 .50

Sport - Ariäkel
Rucksäcke f . Kinder , Jagdlein ,

mit Lederriem und Klappe
2.50, ohne Klappe 1 .50

Rucksäcke für Damen , Jagd¬
leinen mit Gurtriem ., Leder -
vtrarbeitg . mit Faltentasche 3.95

Rucksäcke für Herren , grünes
Jagdleinen mit breit . Lederr . 4 .50

Wickelgamaschen 3 .50 2.50 1 .95

Hängematten für Ervvachs , aus
starkem Hanfbindfaden , eng
filiert , stark Einhg . 6 .50 5.50 4 .95

Thermosflaschen , Y> Ltr . 24 St .
warm oder kalt haltend . . 1 .00

o F

Aluminium -Touristenkocher
schwere Ware , mit 2 Töpfen
und 1 Pfanne 4 .95

Schraubdosen . . . . 50 % 40 4
Trinkbecher . . . . 50 H 25 4
Bestecke 40 H
Teller 55 H

Putz
Jugendl . Hut mit schönen

Blumen und Hängeband . . 5 .50
Glocke , imitiert Liseret mit

flotter Bandgarnitur . . . 8 .50
Schöner Frauenhut , Pedallitze

mit Straussgarnitur . . . 12 .50
Eleganter Hut m . Crepe Maro -

cain und Blumen . . . . 15 .50
Kinderhüte aus Borden genäht

mit Blumen - oder Band¬
garnitur . . . . 6 .50 4 .50 2 .80

Parfümeräe
Lanolin -Blumenseife

5 Stück 95 L , Stück 20 <j
Rasierseife , gute Qualität

Stantfe 40 4 , Stück 15 4
Köl nisch Wasser . . Flasche 55 4
Birken - und Brennessel -Haar¬

wasser . . . . Flasche 85 4
Celluloid -Zahnbürsten

zum Aussuchen . . Stück 40 4

Gloria - Gummischwämme sehr billig
Grösse 7 6 5 Z

Stück 3.25 2 .40 1 .65 1 .10

Haubennetze , doppelt , einwand¬
freie Ware , 3 St . 50 Jj , St . 18 4

Gummi -Frisierkamm Stück 40 4 .



fsonntaif , den I . Ja :-ii vormittags von 11 —12 Uhr :
Promenadekonzert der Schälerkapelle.

nachm . von 3 ' /z —6 Uhr und abends von S— 10 ' /2 Uhr :
Konzerte der Feuerwehrkapelle .

Nährend . Erfrischend .
Dr . Axelrod 's Jotfhurt wird nur in Gläsern zu
0,2 Ltr . abgegeben. Erhältlich nur in der JUilchzentrale ,
Zähringerstrasse 45 , sowie in den zahlreichen Verkaufsstellen .

Gebrüder

Kolonialwaren-Grosshandlung
Telefon 7tI /42.

Büro und Lager ; Kriegsstrasse 200 .

Wir empfehlen:

Kaffee
gebrannt

Pfd . SS 80 u 3 .S0

Kakao

Zacker
Kristall Pfd . - .45
Griess Pfd . — .50
Würfel Pfd . —. SÄ

Eiernudeln
la Qualität

Pfd . — .35 I

Makkaroni
garantiert rein

Pfd . 1 . — u . I .SO

Tee
hervorrag . Qualit .

| Pfd . 4 .— u . 5 . -

Malzkaflee
f offen , Pfd . — .20
I erhältlich in unseren hiesigen und
auswärtigen Niederlagen und

■in den nachbenannten Kolonial - 1
Warengeschäften a

Griessware
Pfd . - . 40und - .451

Salat-Qnl
vorzügl . Oualität j

Liter 1 .20 [

I Alb - Bausch,
Mathyslr , 35

| Anra Bayer ,
Beiertheim

Gebhardstr . 41
IK Berberich Wwe.

Herrenstr . 54

| L Drelxler ,
Brauerstr . 1

I Gq . Fey Wwa.,
I Gg . -Friedrichstr . 2
[ Drogerie Fischer ,

Karlstr . 74 .
Ii . Gasssnmann ,

Scheffelstr . 44
G. Hoferer ,
Schillerstr . 33 .

I Fr . Kammerer ,
Werderstr . 61

[ Carl Klein,
Waldhornstr . 4

K . Kölmel,
Uhlandstr . 16.

[ Jos . KShly,
Go theslr 35

El . Leichtl ,
Boeckhstr . 22

Drog . Manschott ,
Ecke Lenz - und
Klauprechtstr .

J . Mayer ,
Waldetr . 31

K. Oberdorfer ,
Schützenstr . 64

Drogerie Reis ,
Sofiensir . 128

Sennert ,
Schützenstr . 19.

Marie Schmid
Bulach,Hauptst .1431

M. Schölt ,
Roonstr . 32 .

Volkswohl Gen.
Herrenstr . 29 .
Dreqerle Walz,
Kurvenstr . 17
Kaiserstr . 245

A . Zepfel ,
Jollystr . 12 . ;

Mische
lil

sind in meinen
sämtlichen Filialen

sowie im Lager

Ziihriugerstr. 42
erhältlich

Bucherer
Uhlandstraße 21
Goethestratze 2Z
Bürgerstraße k
Markgrasenstr .4v
Kronenstrahe 10
Durlacherstraßesk
ZähringerstraSe2l
Durlacher Allee Z0
RudolfsttaAe !
Gerwigstraße 10
5)umboldstraße 221
Lnisenstrahe 34
EMenstratze 371

Sporthans

Bronnaiii
>

y
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Sämtliche
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Ein ganz besonderer Gelegenheitskauf !
r j ft (V fiy,, ! - ! neueste Formen in Gabardine u . feinen Tuchen, am ■> a
rfPlJ Mf« 9 nTfll in hellen Modefarben, taupe , marineu . schwarz , 4l | Kil
BalUgliTIUI ! IUI Keine Wolle jetzt durchweg ÜUlÜU

Am Donnerstag früh Vi 1 Uhr verschied nach
schwerem Leiden unser langjähriger treuer Mitarbeiter

Herr Josef Thoma
Platzmeister

im Alter von 57 Jahren ,
Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur einen

aussergewöhnlich tüchtigen Arbeiter , der uns 33 Jahre
mit seiner vollen Arbeitskraft in seltener Treue zur
Seite stand und in unermüdlicher , rastloser Pflicht¬

erfüllung nur auf das Wohl unserer Firma bedacht
war , wir verlieren auch ausserdem einen Menschen
von lauterem Charakter und grosser Anhänglichkeit .

Sein frühes Hinscheiden bedauern wir aufs Tiefste
und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren*

Karlsruhe - Rheinhafen , 30. Mai 1924 .

Moritz von Carnap G. m. b . H.

Todes-Anzeige .
ünsern Mitgliedern machen wir

die traurige Mitteilung , dass unser
liebes Mitglied und Mitgründer

Karl Gran
heute von seinem schweren Leiden
erlöst und in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde .

Wir werden sein Andenken in
Ehren halten .

Karlsruhe , 30 . Mai 1924.

Kath . Orchesterverein
Karlsruhe E . V.

Die Beerdigung findet am Samstag,
31 . Mai 1924, nachm. 3 Uhr , statt .

MhMgStNslh MW .
Suche eine S-Zimmer-Wohiiunn in Karlk-

rnhe ! Wer in Karlsruhe (oder sonstwo zu einem
Ringtausch) tauscht mir mir nach Mosbachs

Karl Bollrath , Lberpostselretär,
Mosbach (Baden).

Nachruf.

Kltthol. Männer¬
verein St. Stefan .
Todes-Anzeige.
Wir machen un-

sere» Mitgliedern die
traurige Mitteilung ,
daß unser langjäh -
rigeS Mitglied, Herr

3M Wiirz
Stellwerkmeistera. D.
Donnerstag Nacht ge»
starben ist.

Wir verlieren in
demselben ein treue?
Mitglied , dem wir ein
dankbare? Andenken
beivahren werden.

Die Beerdigung
findet SamStag , den
3i . Nai , nachmittags' ■/»3 Uhr , statt und
bitten wir um zahl-
reiche Beteiligung.

Die Seelenmesse
wird besonders be «
könnt gegeben .
Karlsruhe , 3l . 5. 192l

Ter Vorstand .

I» . Schneider
Erbprinzenstr . 31 Inh . H . Kahl Ludwigsplatz

Billige Pfingst-Angebote

Studierende ! Sportsleute !
Bei geistigen und körperlichen Anstrengungen
bewährt sich der regelmässige Gejiuss von

JOGHURT .

verkaufen wir infolge sehr günstiger Einkäufe

Seidentricot - Jumper
in vielen Farben , aparten Fassons , gute Qualitäten 725 975 109°

Seidentricot - Kleider
neue Fassons : la Qual , einfarbig und bedruckt 2|5° 2450 2950

Vollvoile - Blusen
mit langem Arm , Blusen - und Jumperform . , 675 925 I250

Voile und Mouselin - Kleider
In hellen und dunklen Farben , Holte Macharten

790
IO50 135°

Aparte Frotte - Kleider
mit Buby »Kragen und Jäckdienform etc . , . , 850 I325 I850

Beachten Sie gefl . unsere Auslagen .

Hugo Landauer
das grosse Spezialhaus für Damen - und Kinder -Konfektion .

Weisse Voilvoile - Bluse , Kimonoform mit Filetmotive 3 .75
Farbige Hemdenbluae , prima Percal mit schönen Streifen . . . . 4 .75
Weisse Vollvoile - Bluse mit Jabots und langen Aermel . . . . . 5.75
Weisse Vollvoile - Bluse mit Schalkragen und Handhohlsaum . . . 13.50 B
Weisse Voile - Kleider mit Filetmotiven 8 . 50 §
Weisse Voilvoile - Kleider mit reicher Volantgarnitnr 19.50 fl
Bedruckte Musseline und Voile - Kleider in vielen Farben . . . 6 . 50 H
Seidentrikot - Kleider in vielen modernen Farben und Fassons . . . 25 . —
Seidentricot -Jumper mit rundem Ausschnitt und mit Kragen 6 .50 nnd 5 .50 B
Cheviot - Kleid , reine Wolle, mit bunter Stickerei 11 .50 B
Gabardine - Kleid , reine Wolle zum Hochschliessen, farbig besetzt , , 29 .50 B
Windjacken , imprägniert Covercoat , mit 4 Taschen 14.50 ff
Regenmantel imprägniert Covercoat und Ripsstoffe 19,50 fl
Regenmantel impräg. Kammg., reine Wolle, in blau , sport u . modefarb , 37 .50 fl
Kostiim fiir Reise und S 1ort, reine Wolle 19 . 50 fl
Kostttn ? , Gabardine , reine Wolle, lose Jacke auf Halbseide gefüttert . . 39 .50 H
Kostüm , Kammgarn - Cleviot , reine Wolle, Schneiderform , Jacke a . Halbs. 45 . — H
Kostüm , Serge, reine Wolle, Schneiderform , Jacke auf Halbseide . . . 58 .—
Kostüm , Gabardine , reine Wolle, Schneiderform , Jacke auf Halbseide . . 72 . —

Vierkirt « . * einzig « Antwort
hierauf ist ein weiterer Abbau der Preise ohne Rücksicht auf unsere

Einkaufspreise .
Wir verkaufen solange Vorrat :

Von der für da » Reehnuugsvierteljahr April
bis Juli 1924 festgesetzten Vorauszahlung ist die
zweite Rate am 7 . Juni fällig ; sie betragt miS
je 100 Mk. Steuerwert de» Grundvermögens
6 G .-Pfg ; auS je 100 Mk . Steuerwert des Ge-
werbevermögenS für die Pflichtigen, die ihre Gc-
werbesteuererklärung für das laufende Jahr beim
Finanzamt schon abgegeben haben, 9 G . -Pfg.
die Pflichtigen . die diese Erklärung noch nicht
eingereicht haben, daS zehnfache der auf 20 . Sept.
1923 für das Grundvermögen festgestellten G->°»
vorauLzahlungSschuld oder 6 G .- Pfg - aus dem
für 1923 steuerpflichtigen Gewerbcvermögen .

Im übrigen wird auf die in Nr . 114 du »
Blattes erschienenen Bekanntmachung verwie,en.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1924 .
Stadtbaut >tkaffe.

Bllcherer
empfiehlt

Rappoltsweiler

Äeiss-
mm
Liter Mk. 140
einschließl. Steuer

sowie

Herrenalber
Sprudel

Vulherer
in sämtlichen

Filiale .! .

Ich biete , solange Vor-
rat reicht, um mir einen
größeren Kundenkreis i"
erwerbe » , unter denl-
barst billigsten Preisen

Min- . Mche - und
PaWffer.

satten, Waffereimer .
Waschzuber . Wasser-

butten ^
und alle einschlägig«l Ar-
tikel . Die günstie - r<J \

"

rrs « !
SSV «

NrmaHtinrichSMl '

Saßsnbrik , Sa «" «» »"
Wertbeim . Telefonrus M-

@e &c umsonst einfaches

Mittel gegen lästige Ha««

ImenbM
Mmnt . SW

Müller , Ttuttg»

A 6 . Sängerstr -

Nur moderne Qualitäts -Ware in grösster Auswahl .

imit. Wildleder
moderne Form

Domen-
Holbsitiufie

moderne, spitze
Form

5 9 °

27,30 31135
ffiiÄr-SaiiÄ 3 " 3 '°

3 5/39

4 4ä
40/42 43/46

R20
braun , spitze moderne Form
prima Verarbeitung .

BraimeKinderstiefel23- 26 3 95

Sciiwe. KinderstieteL -262 75

Sport - u . Touristenstieiel unerreichtbillig. AufTuftischutiegrossePreisermässigung .

Kriej^tr
gegenüberHaupteingang

vom alten Bahnhof.
Schuhhof Kritgsstr. 84

gegenüber Haupteingang
vom alten Bahnhof.

Kmslieiel
braune Mastbox

gute Ware
mit Derbyschnitt

JQSO

Hernslielel
Doppelsohle ,

Rahmenware ,
beste Ausführung

Oomeii-
Li -UaUylie

schwarz , spitze mod .
Form , beste Erfniter
Rah . -W. mit Gummifl.

m . Schnür u. Schiebe¬
spange . mod . spitze

Form
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zmö öie Kommenöen
Von S i n c e r u s .

l V.
Zentrumsführer .

Beim Zusammentreten des jetzt verflossenen
m ^icMcms der deutschen Republik schrieb ein söge-
vanntes liberales Weltblatt in Berlin etwa folgen -
?!§ • „ Während bei anderen Parteien Einer leite,
Sabe im Zentrum eine Gruppe von Männern , die
Ltch ihr Alter und ihre parlamentarische Erfah¬
rung dazu besonders berufen seien , die Führung .
«s„s allen Fährnissen hätten sie die Partei immer
wieder hinaus gerettet . Auch die Zukunft würde
Lg wohl beweisen .

" Dieses Lob aus Gegnermunde
konnte das Zentrum damals mit Befriedigung für
sich buchen.

Als es geschrieben wurde , lebte der Schwabe Adolf
Groebe

'
r nicht mehr , der Zentrumsvorsitzende in

j,er Nationalversammlung . Ein Jahr darauf riß
Jer Tod neue und furchtbare Lücken in die Führer -
ichaft des Zentrums . Vier Männer , von denen
Fraktion und Partei noch viel erwarteten, starben
in einem knappen Vierteljahre hintereinander eines
Mellen Todes . So Franz Hitze , ein sozialer
Prophet , in Bad Nauheim , nach längerem Herz -
leiden , aber doch unerwartet . Ihm folgte jäh sein
Schüler und Freund, der Partei - und Fraktionsvor-
sitzende Karl T r i m b o r n ans der rheinischen in
die ewige Heimat. Als sein Nachfolger galt Eduard
Bnrläge , der 2 . Vorsitzende . Aber anch er schloß
bald darauf nach einer Operation in Berlin die
Augen . Endlich fiel von Mörderhand am 26 . Au -
gust 1921 der Reichsmiuister a . D . Mathias Erz -
berger im badischen Schwarzwalde . Man kann
an den toten Führern aus dem alten Reichstage
nicht vorübergehen , wenn man bei Eröffnung des
neuen die Gehenden und Kommenden beschreibt.
Ehre ihrem Andenken !

Aber der teuren Toten eingedenk , begrüßen wir
heute das Leben und die Männer , welche doppelt
ehrwürdig durch ihre geringe Zahl , die Führerschaft
beim Zentrum in den Parlamenten weiter ans -
üben . Dr . Peter Spahn , Karl Herold , Konstantin
Möhrenbach und Dr . Felix Porsch haben noch die
große Zeit des Kulturkampfes bewußt durchlebt .
Sie haben noch Windthorst persönlich gekannt und
zum Teil mit ihm im Hohen Hause gearbeitet .
Wenn sie heute noch das Zentrum führen , so be-
tveist das , daß dieses noch die alten Wege wandelt .
Die Väter müssen das besser wissen , als die Söhne ,
(welche heute zum Teil neue gehen wollen , und sich
dafür auf die Herren des Kulturkampfes berufen .
Denn jenen wurde unmittelbare Anschauung , diese
schließen nur in der Phantasie . —

Exzellenz Spahn , der ehemalige Jnstizminister
von Preußen , Vorsitzender des Rechtsausschusses ,
Mitarbeiter am bürgerlichen Gesetzbuch und an der
Weimarer Verfassung , ist der älteste Führer mit
77 Jahren , wie er) im Reichstage überhaupt nur
hinter dm Abgeordneten Bock - Gotha (Soz .) zu -
rücksteht. Ein wandelndes parlamentarisches Lexi -

>M wegen seines Wissens nnd seiner Erfahrung , ist
der wertvollste Berater der Fraktion . Stets hat
Vergleiche und Beispiele an der Hand , wenn

hwere Fragen Lösnng heischen . Rednerisch ist er
n Plenum in letzter Zeit nicht mehr hervorgetreten .

Noch in der Nationalversammlung wurde er sehr
aufmerksam angehört , wenn er mit leiser Stimme
sprach . Er führte lange Jahre die Fraktion . Eine
Kampfnatur ist er nicht , vielmehr wirkt, .er für Ans -
gleich und Versöhnung . Von allen P jrteien ist er
persönlich hoch geachtet , wie sich besonders in den
Ausschüssen zeigt .

Nur wenig jünger ist mit 75 Jahren der Bauern¬
führer von der roten Erde , Gutbesitzer Karl
Herold , Vorsitzender der Westfälischen und Ehren -
Vorsitzender der Deutschen Zentrumspartei . Der ge-
borene Taktiker , aber ebenso zähe wie gewandt .
Manche» Erfolg verdankt ihm die Landwirtschaft ,
namentlich in Steuerfragen . Er ist einer der wem -
gen Doppelmandatare des Zentrums , Uiohl der wich¬
tigste Verbindungsoffizier zwischen Reichs - und
Landtag. In den vielen Jahrzehnten seiner Zuge -
Hörigkeit zu beiden Häusern hat er noch keine
namentliche Abstimmung versänint . Ferien hat er
sich wohl noch nie gegönnt . Welch ein Beispiel treuer
Pflichterfüllung für so manchen Jüngeren , der
Sitzungen schwänzt . Neben seiner parlamentarischen

die Prärie am ^ acmts .
! y Von Charles Sealsfield .

17 ) (Fortsetzung .)
Wir wurden in ein für Texas recht artig mö -

JHKrtes Sprechzimmer eingeführt , wo wir
_

den
» QUtre , oder richtiger zu sagen , den Alkalden , seine
Ägarre rauchend trafen . Er hatte soeben gefrüh -
?iuckt, denn Teller nnd Schüsseln , darunter mehrere
Mberuhrt , standen noch auf dem Tische . Von Kom -
plimenten war er offenbar kein großer Freund , eben -
lotvenig von Kopfbrechen oder unserer Aankeeneugier ,
^enn kaum daß er , während er nnsern guten Mor¬
gen zurückgab, die Begrüßung mit einem Blick
rwiderte. — Beim ersten Anblick sah man , daß

er aus Westvirginien oder Tennessee stammte , denn
j/l r

,
"n wachsen diese antedilnvianischen Riesenge -

LA )» sitzend ragte er über den die Teller
° @2decfe stellenden Neger hinaus . — Dazu hatte

0an-3 den west - virginischen Herkulesban , die
ÄBrnsi , die massiven Gesichtszüge und Schul -
« die scharfen grauen Augl^n, überhaupt ein

fJ ^
s , das wohl rohen Hinterwäldlern imponieren

tor .f 0 ^ schaute er mit einein langen , forschenden
, » !

ean , mich dagegen schien er sich für später auf -
LiiwÄ Öcnn obwohl der Neger nun alles , zum
tinm?,, zurechtgelegt , ich auch einen Sessel ge-

„ jr. !
en ' war ich doch noch nicht der Ehre einer

rQ(1 J n Bekanntmachung gewürdigt worden . Es
lein i . > -

ÖU<J> wieder viel Takt und Selbstbewußt -

tak I*
.

' J ' ncr und Weise , wenigstens verriet sie ,
Nob »

e ' ^en Alkalden zu repräsentieren verstand .
Neu k ki' ? it dem blutigen Sacktuch verbünde -

Tätigkeit steht er noch in beruflichen Organisationen
r VSr ' n/ " der Selbstverwaltung . Namentlich

Einfwß
Provlnziallandtag hat er großen

u
^

' Reichskanzler a . D . Konstantin Fehren -
Vach ist heute Fraktionsvorsitzender im Reichstage .Wtr uahern uns englischem Vorbilde , wenn die ab -
Stenden Regierungsmitglieder ihre Partei führen .
(Baldwin die Konservativen , Asqnith die Liberalen . )

Itörfer demokratischer Einschlag eignet diesem
Suddeiit ) chen . Er ist überzeugter Republikatter .Stets wirkte er aber für die Einigkeit in der Frak¬
tion . Sein Redetalent und seine Tätigkeit als
früherer Präsident des Hohen Hauses ist schon ge¬
schildert worden .

Der 70 Geburtstag von Dr . Felix Porsch hat
desien außerordentliche Beliebtheit im ganzen Reiche
gezeigt . Die preußische Zentrumssraktiou verehrt
rn ihm den langjährigen Führer . Das ganze Preil -
ßenhaus feierte seinen Vizepräsidenten am 30 . April
1 ^23 . Der Katholizismus nahm regsten Anteil ,
im Auslande nnd bei uns . Das bezeugen der Glück-
Wunsch des Papstes und die Festgabe der Görres -
gesellschast. Persönliche Liebenswürdigkeit , BeHerr -
schung der parlamentarischen Form haben ihm wohl
höchstens Gegner , aber niemals Feinde geschaffen .
Leider war er nicht in der Nationalversammlung
in Weimar , wo preußische Führer überhaupt wem -
ger vertreten waren oder hervortraten als Süd -
deutsche.

Trimborn , Herold , Fehrenbach und Porsch haben
lange praktisch in der Selbstverwaltung gearbeitet .
Sie gehörten und gehören Selbstverwaltnngskör -
pern seit Jahrzehnten an . Hitze war der Inspirator
der kommunalpolitischen Vereinigung der deutschen
Zentrumspartei , welcher alle Genannten angehör -
ten oder angehören . Alle fünf Männer sind Mit -
glieder katholischer Studentenkorporationen ge-
Wesen. Spahn , Trimborn , Herold waren bei den
nichtfarbentragenden Stndentenvereinignngen (K.
V . ) aktiv , Fehrenbach , nnd Porsch bei den färben -
tragenden Studentenverbindungen (E . V . ) , Hitze
beim Unitasverbande (U . V . ) .

Den Studentenvereinen gehört anch an der heu -
tige Reichskanzler und frühere Vorsitzende der Frak -
tion Wilhelm Marx . Er trägt die schwere Bürde
des ersten Reichsbeamten als Sechziger . Seine Er -
folge verdankt er nicht zumindesten seiner ruhigeren
nnd lauteren Persönlichkeit . Die Stabilisierung der
Mark ist unter seinem Kabinette gelungen . Mit
Recht nennt man ihn den „ redlichen Kanzler " . Das
schwer zu erwerbende persönliche Vertrauen des
Hohen Hauses dürfte er auch bei der Opposition trotz
sachlicher Gegnerschaft haben . Viele Pressestimmen
zeigen , daß er es im Auslande besitzt. Möchte ihm
die schwere Lösung der Reparationsfrage gelingen .

Für den Wert einer Partei ist es bezeichnend , wie
sie zu den Männern steht , die sie lange und erfolg -
reich geführt haben . Indem das Zentrum seine
toten und lebenden Führer ehrt , ehrt es sich selbst.
Am besten tut es das , wenn es ihrem Beispiele folgt .

-( * ) -

Das neue Präsidium öes Reichstags
Wie wir bereits gemeldet Haben , ist in der Reichs -

tagssitzung vom Mittwoch folgendes Präsidium ge -
wählt worden :

Präsident : Wallraf (Dnt . ) .
Erster Vizepräsident Dittmann (Ssz >) .
Zweiter Vizepräsident : Beil ( Ztr ) .
Dritter Vizepräsident : Dr . Rietz er ( Vp . ) .

Max WMraf .
Wallraf ist als Sohn des Justizrates und Advokat -

anwalts am Slppellh »f, Wallraf , geboren am 13 . Septem -
Her 1859 zu Köln , besuchte hiex das Gymnasium an der
St . Apostelnkirche und bezog als Student der Rechte 1878
toc Universität Bonn . Zwei Jahre nachdem er da ?
Referendarexamen bestanden , trat er zur Regierung Wer
und unterzog sich 188« mit Erfolg dem Assessorexamen .
1889 wurde er Landrat in Mälmedy , am 4 . Dezember
1893 Regierungsrat in Aachen und am 20 . Februar 1895
Landrat in St . Goar . Er wurde am 1 . Dezember 1898

Regier » ngsrat beim Oberpräsidium in Koblenz und im
Aiml 1900 Polizeipräsident in Aachen ; darauf wurde
er im April 1903 von dem verstorbenen Oberpräsidenten
der Rheinprovinz , Dr . v . Nasse , als Oberpräsidialrat nach
Koblenz berufen . Am 13. Juli 1907 wurde er der Kolner
Stadtverordnetenversammlung als alleiniger Kandidat

für den Posten des Oberbürgermeisters präsentiert und
mit sämtlichen abgegebenen 42 Stimmen gewählt . Er

genoß während seiner Amtszeit allgemeines Vertrauen
und Airsehen und hat der Stadt Köln treffliche Dienste
geleistet . Im August 1917 wurde er Reichssiaatsselretär
des Innern , im Januar 1918 preußischer Staatsminister .
Nach der Revolution trat er in <den Ruhestand . Bei der
Landtagswahl 1921 wurde er von den Deutschuationalen
in den Reichstag entsandt .

Dittman ».
Wilhelm Dittmann ist am 13 . November 1874 in

Eutrin geboren . Er hat das Tischlerhandiverk erlernt
und später sich als Parteisekretär in der Sozialdemokratie
betätigt . Während des Krieges war er einige Zeit ver -
haftet . Er gehörte zum letzten vorrevolutionären Reichs -
tag und stand hier auf dem linken Flügel . Während der
Revolution war er Volksbeauftragter .

Bell .
Johannes Bell wurde am 23 . 9 . 1868 in Essen ( Ruhr )

geboren . Nach dem Besuch der Gymnasien in Minden ,
Dortmund und Essen studierte er in Tübingen , Leipzig
und Bonn Rechtswissenschaften und machte dann 1889 das
Referendarexamen . Gleichzeitig promovierte er zum
Doktor beider Rechte . Im November 1893 machte er das
Assessorexamen und liefe sich dann 1894 als Rechtsanwalt
in Essen nieder , wo er seit 1900 auch das Notariat aus -
übte .

In Essen wandte er sich zunächst der Gemeindepoliti ?
zu und wurde 1900 Stadtverordneter . Im Jahre 1903
wurde er auch in das Preußische Abgeordnetenhaus ge -
wählt , wo er bald 'hervortrat , z . B . als Berichterstatter
über die Wahlrechtsvorlage . Im Wählkreis Rees - Mörs
wurde er 1912 in den Reichstag gewählt , wo er ebenfalls
bald zu den führenden Mitgliedern der Zentrumsparlei
gehörte . Auch in die Nationalversammlung wurde er im
Januar 1919 gewählt .

Er war mit Müller ( Franken ) deutscher Delegierter
in Versailles bei Unterzeichnung , des Friedensvertrages .
Er ist einer der bekanntesten Zentrumsabgeordneten .

Riesier .
Er ist am 17. November 1853 in Frankfurt geboren .

Dr . Rieher war von 1880 —83 Rechtsauwalt in Frankfurt
a M ., dann bis 1906 juristisches Mitglied des Vorstandes
der Darmstädter Bank in Berlin , seitdem ist er Professor
für Handelsrecht an der Berliner Universität . Er gehört
der Deutschen Volkspartei an und ist Vizepräsident des
Reichstages . In der breiteren Oeffentlichkeit ist Rietzer
vor allem als Gründer des Hansäbundes bekannt gewor -
den , von dessen Präsidium er 1920 zurücktrat .

ä« ! -Ml . - ( * ) -

deutschlanö.
Die gewerkschaftlich organisierten Mitglieder des

neuen Reichstages ,
die insgesamt mehr als ein Viertel der 471 am
4. Mai gewählten Abgeordneten bilden , werden von
sämtlichen der drei Spitzenverbäiide der Gewerk¬
schaften gestellt . Der weitaus größte Teil der sozial -
demokratischen Fraktion , nämlich mindestens 83 Ab -
geordnete , sind Mitglieder der freien Gewerkschaften
und des Afa -Bundes . Der Deutsche Gewerkschafts -
bund , der seine parteipolitische Neutralität vor den
Wahlen noch einmal kundgab und nur christlich-
nationale Voraussetzungen forderte , zählt im Völ -
kisch-Sozialen Block 1 , in der Bayerischen Volks -
Partei 3 , in der Dentschnationalen Volkspartei 11,
in der Deutschen Volkspartei 2 und im Zentrum 16,
zusammen 33 Vertreter nach dem bisher ermittelten
Wahlergebnis . Vom Gewerkschaftsring ziehen drei
Vertreter als demokratische Abgeordnete in den
Reichstag .

Deutschnationales Landsknechtstum .
Berlin , 30 . Mai . Unter dem Verdacht , den Schü -

ler Beyer in Berlin ermordet zu haben , sind
ein 19- jähriger Bursche namens L i e b e ck, der 21-
jährige Heinz Schmidt , der Sohn eines Architek -
ten , und der Schlosser Queka verhaftet wor -
den . Die beiden letzteren haben Liebeck angezeigt ,
wollen aber selbst mit der Tat nichts zu tun gehabt
haben . Liebeck gibt zu , an dem fraglichen Tage mit
Beyer im Forst spazieren gegangen zu sein , be-
streitet aber die Tat , doch ist er durch mehrere In -
dizien schwer belastet . Man nimmt an , daß er den
Beyer mit einer Scheinpistole , die er besessen hat
und an einen Unbekannten verkauft haben will , be-
täubt und dann mit einer wirklichen Pistole er¬
schossen habe . Liebeck war früher Kommunist , war
aber dann zum Deutschuationalen Jugendbund über -
getreten . Er soll den beiden Mitverhafteten erklärt
haben , daß er Beyer „ erledigt " habe , weil die -
fer irgend etwas verraten wollte .

Die Grundsteinlegung des „Hauses des Deutschtums "
in Stuttgart . «

Stuttgart , 30 . Mai . Die Grundsteinlegung des
vorn Deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart z >i
errichtenden „Hauses des Deutschtums " fand gestern
nachmittag in Anwesenheit des württembergischen
Staatspräsidenten , des preußischen und badischen
Kultusministers und zahlreicher Vertreter von Be -
Hörden und Korporationen statt . Ansprachen hielten
der Vorsitzende des Vorstandes Generalkonsul Kom -
merzieurat Dr . Wanner , der württembergische
Staatspräsident R a u , der preußische Kultusmini -
ster Dr . B o e l i tz und der badische Kultusminister
Prof . Dr . H e l l p a ch , ein Vertreter des bayerischen
Kultusministers und als Vertreter des Reichs -
außemninisters Geh . Legationsrat Dr . S o e h r i n g
vom Auswärtigen Amt , sowie Oberbürgermeister
Dr . Lautenschlager und der Vorsitzende des Ver -
waltimgsrats Staatssekretär a . D . H i n tz e . Am
Schluß der Feier wurde das Deutschlandlied ge-
simgen .

Die bayerischen Dcutschnationalen fordern eine
Rechtsregierung in Bayern .

München , 30 . Mai . Nunmehr hat auch die Deutsch -
Nationale Volkspartei zur politischen Lage Stellung
genommen . In einer Sitzung des Landesausschusses
in München sprach zunächst Jnstizminister Dr . Gürt -
, ter , der für Bayern einen Rechtskurs forderte . Der
Führer der Deutschnationalen in Bayern , Dr . Hil¬
pert , forderte die Schaffung einer Rechtsregierung
in Bayern und erklärte , man könne die wertvollen
Dienste in den Reihen der Völkischen nicht nieder -
knütteln , sondern müsse sie gewinnen . Für eine
nationale Rechtsregierung sei die Fortsetzung der
früheren Regierungskoalition unmöglich . ,

- ( * ) -

Mwlanö .
Unterhausöebatte über Sie Arbeitslosigkeit .

London , 30 . Mai . Die Spannung bezüglich der
gestrigen Debatte und der zii erwartenden Entschei¬
dung des Unterhauses war außerordentlich groß .
Die Debatte wurde von Sir Hörne eingeleitet , der
erklärte , der Tag , an dem die geduldige » Ochsen ge-
schlachtet werden , sei nicht abgeschafft , sondern
hinansgeschoben worden . Diese Bemerkung bezieht
sich auf eine Erklärung Lloyd Georges , der sagte ,
daß die Liberalen die Ochsen darstellen , die den Re -
giernngskarren auf dem schwierigen Wege vorwärts
bringen mit der Aussicht , dann , wenn sie am Ziele
sind , selbst geschlachtet zu werden . Der Redner er -
klärte , daß die Geduld des Hauses und des Landes
erschöpft sei. Es gäbe noch eine Million Arbeitslose .
Clynes habe im Jahre 1919 erklärt , daß nur die
Arbeiterpartei die Lösung des Arbeitslosenproblenis
bringen könne . Jetzt aber wäre das Problem genan
so einfach wie damals . An dieser Stelle wird von
den Ministerbänken Widerspruch laut . Weiter sagte
Hörne , daß Macdonald als Führer der Opposi -
tion , als er die konservative Regierung kritisierte ,
erklärt habe , es würde nur der Kraft und Enerwe
eines anderen bedürfen , um dieses Problem zu löse» .
Dieser andere stehe jetzt am Ruder , aber man sehe
nichts von Kraft und Energie . Der jetzige Minister -
Präsident blicke hoffnungsvoll nach der Ferne und
stolpere dabei über feine eigene Schwelle .

Darauf ergriff Macdouald das Wort u . sagte ,
er könne nur hervorheben , daß das , was er in der
auswärtigeii Politik zu schaffen beabsichtige und im
Begriffe fei , zu schaffen , den größten Beitrag zur
Lösung der Arbeitslosenfrage in sich berge . Man
müsse die Kräfte für die Arbeit nnd nicht für die
Erhaltung der Arbeitslosen anspannen . Wenn die
Opposition glaube , daß sie durch einen Regierungs -
Wechsel und durch Neuwahlen im gegenwärtigen
Zeitpunkt Europa und England ebenso nützen könne ,
wie sich selbst, dann mögen sie mir eine Niederlage
zufügen . Wenn das Hans heute (Donnerstag )
abend das Mißtrauensvotum annehme , so könne ei-
die Opposition versichern , daß er sein Bestes tun
werde , um ihr im Wahlkampf gegenüber zn treten .

#
Die französische Presse zum Briefwechsel Macdonald -

Poincarc .
Paris , 30 . Mai . In den Pressekoinmentaren zu

dein Briefwechsel Macdonald -Poincare wird behanp -

" 11 uiuuijeu ^ uuiuu ;
top, , aV . 0Uf die Brust gesenkt , stehengeblieben . Er

^ i^ pekt vor dein Sqnire zu fühlen .
Bol>? « r

^ endlich an : „Ah , seid Ihr wieder da ,
Haben Euch schon lange nicht gesehen , schier

geglaubt , daß Ihr uns vergessen . Sag Euch , haben
schier geglaubt , hättet Euch um ein Hans weiter ge-

machte — Wohl , woljl , Bob ! Hätten uns Puch
nicht den Hals abgerissen , denn sag ' Euch , sind mir

Spieler verhaßt , hasse sie , Mann , ärger als
,
die

Skunks . Ist ein liederliches Wesen mit dein Spiele ,
hat manchen Mann ruiniert , zeitlich und ewlg
ruiniert — hat Euch auch ruiniert .

Bob gab keine Antwort .

„Hätten Euch übrigeus letzte Woche gut brau -

chen können : wäret überhaupt gut zu bmuchen .

Ließe sich noch ein wertvolles Glied der bürgern -

chm Gesellschaft aus Euch machen , wenn ihr nur

das fündige Spielen lassen könntet . Meine « tief -

tochter letzte Woche angekommen . — Mußten um den

Joel senden , uns einen Hirschbock und ein paar

Dutzend Schnepfen zu schießen.
"

Bob gab noch immer keine Antwort .

„Jetzt geht hinaus in .die Küche und laßt Euch

zu essen geben .
"

.
Bob gab weder Antwort , noch ging er

„Hört ihr nicht ? In die Küche sollt Jhr
^

hinaus
und Euch essen geben lassen . Und Ptoly , sprach

er zum Neger , „ sag der Veny , sie soll ihm eine

Pinte Rum bringen .
"

„
„Brauche Ellren Rum nicht , bm nicht dnrsttg ,

knurrte Bob .
Scheint so , scheint so !" verletzte lakonisch der

Richter . „Scheint , als hättet Ihr bereltsmehrge .

nommen als nötig . Seht lchrer aus , als ob ^ hr

eine wilde Katze lebendig verschlingen konntet .

Bob knirschte mit den Zähnen , was aber der

Richter zu überhören schien . ^
Und Ihr ? " wandte er sich I^tzt zu mir . „Was

^ -»
'
is^ l Vtolv was stehst du ? Siehst du uicht , daß

der Mann frühstücken will ? Wo bleibt der Kaffee ?

oder trinkt Ihr lieber Tee ? "

„Danke Euch , Alkalde , ich habe soeben gefrüh -
stückt .

"

„Schani nicht danach aus . — Seid doch nicht
krank ? Wo kommt Ihr her ? Was ist Euch ziige -
stoßen ? Habt doch nicht das kalte Fieber ? Wie
kommt Ihr zii Bob ?"

Erst jetzt fiel sein Blick forschender anf mich, dann
wieder anf Bob . — Offenbar kalkulierte er , was
wohl den Besuch veranlaßt , mich in Bobs Gesell -
fchaft gebracht haben könne . Das Resultat seiner
Beobachtungen schien weder Bob noch mir sehr
günstig .

„Sollt alles hören , Richter ! beeilte ich mich , ihm
zu antworten : „verdanke Bob sehr viel , ganz eigent -
lich mein Leben .

"

„ Euer Leben ? Bob verdankt Ihr Ener Leben ? "
rief der Richter , ungläubig den Kopf schüttelnd .

„Ja , das verdanke ich ihm wirklich , denn ich war
auf dem Punkte , zu vergehen , als er mich fand .—
Bin nämlich in der Ja .vnto -Prärie verirrt — vier
Tage herumgeirrt , ohne einen Bissen über die Zunge
gebracht zu haben . Gestern fand und zog mich Bob
aus dem Jacinto .

"

„Ihr habt Euch doch nicht—? "

„Nein , nein !" fiel ich ein ; „mein durstiger
Mustang sprang mit mir in den Fluß , und kraftlos ,
wie ich war , fiel ich hinein .

"

„So ? " sprach der Richter , „so hat Euch also Bob
gerettet ? Ist das wahr , Bob ? Wohl , freut mich,
Bob , freut mich das wieder . Wenn Ihr nur von
Eurem Johnny lassen könntet . Sage Euch , Bob , der
Johnny wird Euch noch ins Verderben bringen .
Laßt ihn besser.

"
Alles das war bedächtig , mit Nachdruck gesprochen ,

dazwischen immer ein Trunk genommen und ein
paar Rauchwolken ans der Zigarre gezogen und ge-
stoßen .

„Ja , Bob, " wandte er sich wieder an diesen , „wenn
Ihr von dem Johnny lassen könntet ! "

„J '~M zu spät !
" versetzte Bob .

„Weiß nicht , warum es zu spät sein sollte : ist nie
zu spät , ein sündig -verdorbenes Lasterleben aufzu¬
geben : tiie , Mann !

"

„Kalkuliere , ist 's aber doch ! " versetzte halb trotzig
Bob .

„ Ihr kalkuliert , es ist? " versetzte der Richter , ihn
scharf fixierend . „Und warum kalkuliert Ihr ? Nehmt
ein Glas — Ptoly , ein Glas ! — nnd sagt an , waruin
es zn spät sein sollte , Mann ! "

„ Habe keinen Durst , Squire, " versetzte Bob .
„Reden jetzt nicht vom Durst : ist der Rum nicht

gegen den Durst : — ist der Rnm , mäßig genossen ,
das Herz und Nieren zn stärken , die blauen Teufel
zu vertreiben : aber mäßig muß er genossen werden .

"
Und so sagend , füllte er sich ein Glas nnd leerte

es zur Hälfte .
„Reden aber nicht vom Durst, " hob er wieder an :

„ reden davon , daß es zu spät sein sollte . Warum
sollte es zu spät sein ?"

Und wieder schaute er Bob scharf an .
„Liegt mir nicht , der Rum, " brmnmte der wieder ,

„ liegt mir etwas anderes im Magen .
"

„Liegt Euch etwas anderes im Magen ?" fiel der
Richter ein . die Rauchwolken seiner Zigarre von sich
blasend . — „ Etwas anderes liegt Ench im Magen ?
Wohl , Bob , >vas liegt denn Euch so im Magen ?
Nehmt eine Zigarre , Mann, " wandte er sich zn mir .
„Wollen '

hören , was ihm im Magen liegt . Oder wollt
Ihr unter vier Augen mit mir reden ? Ist zwar
heute Sonntag , Mann , und am Sonntag sollen die
Geschäfte ruhen : aber da Ihr es seid, und Magen -
drücken habt , so wollen wir schauen .

"

,Habe den Gentleman expreß mitgebracht , daß er
Zeuge sein , hören solle," versetzte Bob , eine Zigarre
nehmend . •

! ■ (Fortsetzung folgt .)
( * )
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tet , die Tatsache des Schriftwechsels lasse weit -
gehende Rückschlüsse auf die in letzter Zeit erfolgte
Annäherung zwischen beiden Ländern zu . Der
Temps bemängelt in scharfen , offenbar gegen Poin -
care gerichteten Worten die seit 9 . April eingeschla -

gene Politik . Angesichts der Zusammensetzung des
neuen Reichstags müsse man sich fragen , wie es um
die Ausführung des Sachverständigen -Gutachtens
und die Sicherung des europäischen Friedens be-
stellt sei. Der Temps bedauert , daß eine Verstän -
digung über diese Frage zwischen Paris und Lon -
don nicht vor der Einberufung des neuen Reichs -

tags zustandekommen werde .
Cambon gestorben .

Paris , 30 . Mai . Der bekannte französische Diplo -
mat Paul Cambon ist gestern hier im Alter von LI
Jahren gestorben .

Großer Flottenbesuch in Dänemark .
Kopenhagen , 30 . Mai . Dänemark erwartet in

den nächsten Wochen größeren Flottenbesuch und
zwar anfangs Juni eine schwedische Flotte , die zwi¬
schen Taarbek und Helsingoer ihre Hebungen begin¬
nen wird , am 5 . Juni einen italienischen Kreitzer
und Ende Juni die britische Unterseeboot -Flottille ,
die in den skandinavischen und baltischen Gewässern
Hebungen plant .

( * )

Ms öem sozialen Leben .
Der Schiedsspruch im Bergbaukonflikt für verbind -

lich erklärt .
Berlin , 30 . Mai . Der Reichsarbeitsmimster hat

gestern vormittag den in der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch für den Ruhrbergbau gefällten
Schiedsspruch für verbindlich erklärt .

Schiedsspruch im Goldgewerbe .
Pforzheim , 30 . Mai . In der Frage der Arbeits -

Zeiteinteilung im Pforzheimer Goldgewerbe wurde
heute ein Schiedsspruch dahin gefällt , wonach
die geteilte Arbeitszeit wieder eingeführt
wird . Der Schiedsspruch wurde sowohl vou den
Gewerkschaften wie vom Arbeitgeberverband a n -
genommen . Damit ist der drohende Kampf in
der Schmuckwarenindustrie noch in letzter Stunde
verhindert worden .

Abnahme der Arbeitslosigkeit in England .
London , 30 . Mai . Nach einer amtlichen Ver -

öffentlichung hat die Zahl der Arbeitslosen seit An -
fang dieses Jahres um 264 623 abgenommen

Einigung im britischen Bergarbeiterkonflikt .
London , 36 . Mai . Die Bevollmächtigten des bri -

tischen Bergarbeiterverbandes haben gestern mit
473 666 gegen 311666 Stimmen beschlossen, das An -
gebot der Arbeitgeber betresfend die neuen Lohn -
forderungen anzunehmen . Der neue Arbeitsvertrag ,
dessen Unterzeichnung bevorsteht , wird 12 Monate
dauern . Die Delegierten haben ferner beschlossen,
den deutschen Bergarbeitern einen Betrag von 1666
Psund zu übermitteln , um ihnen die gemeinsame
Fortsetzung des Streikes um die Arbeitszeit zu er -
möglichen .

Vor einem Generalstreik in Irland .
London , 36 . Mai . Vier Bevollmächtigte der i r -

ländischen Eisenbahnen haben gestern in
Dublin beschlossen, für den 5 . Juni auf den gesam -
ten irländischen Eisenbahnen den Generalstreik zu
verkünden , wenn nicht bis dahin die Gesellschaften
die neuen Lohnforderungen bewilligt haben .

- ( * )-

Chronik .
Laden .
Bruchsal , 30 . Mai . ch

(V e r b a n d s t a g .) Der Landesverband der b a -
dischen Gewerbe - und Handwerkerver -
einigungcn (Sitz Heidelberg ) hält vom 13 .— 15.
Juni hier seinen Verbandstag ab . Die Tage des 13.
und 14 . Juni werden mit Vorstandssitzungen und
Sitzungen der Krankenkasse und des Landesausschus -
ses ausgefüllt sein . Die Landesversammlung selbst
beginnt am Sonntag den 15 . Juni , vormittags 10
Uhr , im großen Bürgerhofsaal hier . In Verbindung
mit der Tagung steht die Kraichgaugewerbeausstel -
hing . s

Langenbrücken , 27 . Mai .
(Fahnenweihe . ) Am Sonntag , den 25 .

Mai hielt der Gesangverein „Frohsinn "
, wie

schon knrz gemeldet , seine Fahnenweihe .
<schon nach dreijährigem Bestehen konnte sich
der Verein ein Banner an die Spitze stellen . Es ist
dies ein Zeichen der treuen und festen Zusammen -
arbeit . Am Samstag , den 24 . Mai , abends *f/z9 Uhr
wurde das Fest durch ein Bankett eröffnet . Ein
Fackelzug bewegte sich unter Beteiligung der Feuer -
Wehrkapelle und sämtlicher Ortsvereine durch die
Straßen zum Vereinslokal , dem Saale des Gast -
Hauses „Zur Sonne "

. Dort begrüßte der 1 . Vor -
sitzende, Herr Franz R e i m l i n g die Anwesenden
in schönen Worten . Er erteilte dem Festredner ,
Herrn Hauptlehrer R o n e ck e r aus Ebenheid das
Wort zu einer Ansprache . Herr Hauptlehrer Ron -
ecker hat es verstanden , in herrlichen Worten dis
Wichtigkeit und Schönheit des Gesanges klarzulegen .
Es folgten dann die Liedervorträge des festgebenden
Vereins unter Leitung des hochverdienten Dingen -
ten , Herrn Eugen K n e i s aus Untergrombach .
Auch der Bruderverein „Eintracht " -Langenbrücken
trug zur Verschönerung des Abends durch seine
herrlichen Liedervorträge unter der Leitung des
weitbekannten Dirigenten , Herrn Hauptl . Bau -
d e n d i st e l , hier , bei . Ebenfalls auch der Turn -
verein durch turnerische Vorführungen . Der Sonn -
tag begann um 5 Uhr mit Weckruf der Feuerwehr -
kapelle . Um % 9 Uhr war Antreten zur Kirchen -
Parade . Eine erhebende Festpredigt über das Thema
„Was nützt ein Verein und wann bringt er Gottes
Segen ein " brachte die Gemüter in die richtige
Feierstimmung . Vor dem Hochamte wurde die
Fahne durch den Hochw . Herrn Pfarrer D o r ge-
weiht . Die auswärtigen Vereine wurden um % 2
Uhr mit Musik teils an der Bahn , teils an den
Ortseingängen empfangen . Anschließend stellten
sich sämtliche anwesende Vereine zum Festzuge auf ,
der sich durch die Straßen auf den Festplatz bewegte ,
der in den herrlichen Anlagen des Amalienbades
war . Am Festzuge beteiligten sich 16 auswärtige
und 6 Ortsvereine . Auf dem Festplatze angekom -
men , begrüßte der 1 . Vorsitzende , Herr Neimling ,
die Anwesenden mit warmen Worten . Dann er -
teilte er dem Herrn Hauptlehrer Ronecker das Wort
zu seiner Festrede . Es wäre nur zu wünschen , daß
seine guten Leitgedanken auf fruchtbaren Boden ge-
fallen sind . Der feierliche Akt der Uebergabe der
Fahne an den Verein wurde durch die Ehrendame
Fräulein Johanna R e i m I i n g vollzogen . Die
anwesenden Vereine trugen dann der Reihe nach
ihre Lieder vor . Um 7 Uhr war gemeinsames Ab -
rücken vom Festplatze , um anschließend in den ge-
mütlichen Teil , den Festball , überzugehen . Der
Montag , 26 . Mai , wurde dann der Tag der Ge -
mütlichkeit für den festgebenden Verein . Er begann
mit einem Frühschoppenkonzert . Jung und alt
rückte dann um 2 Uhr zum Festplatze , wo zuerst die
Belustigung für die Jugend kam . Wer an diesem
Abend nicht auf dem Festplatze war , kann sich nicht
vorstellen , wie wunderschön die romantischen An -
lagen des Amalienbades im Lichtscheine der Lam -
pions glänzten . Um 11 Uhr ging alles in geschlos-
senem Zuge zum Rathausplatz , wo dann das Fest
seinen Abschluß fand . Möge das gute Gelingen
und der gute Verlauf des Festes für den Gesang -
verein „Frohsinn " ein Ansporn zu erneuter , reger
Tätigkeit sein . In diesem Sinne dem Verein ein
inniges „Wachsen , Blühen und Ge -
d e i h e n" .
Vom Kaiserstuhl , 29 . Mai .

(Kaiser st ühler Chronik .) Der Rhein ,
welcher den Winter über an Unterernährung gelitten
hatte , hat sich, genährt von Zuflüssen aus den Bergen
nnd von den Wolken , seit vier Wochen ein stattliches
Embonpoint zugelegt . Den höchsten Stand hatte er
bei der Sasbacher Brücke am 1 . Mai mit 5,17 Meter
Pegelhöhe erreicht . Zurzeit steht er ungefähr auf
4,66 Meter . Ein reger Schiffsverkehr ent -
wickelt sich am Oberrhein : 6 Schleppdampfer passier -
ten am Montag die Schiffbrücke . — Seit 8 Tagen
blühen die sog. Akazien (wilde Robinien ) . Der Um -
stand , was für Wetter während der Blütezeit ist, ent -
scheidet in hiesiger Gegend über den Ausfall der
Honigernte . Bei günstigem Wetter kann in 8 Tagen
ein Bienenvolk sämtliche Waben füllen . Der Baum
verblüht schnell. — Die Kirschen beginnen zu rei -
fen . Die Aeste sind schwer beladen . — Sehr geklagt
wird über das Ueber Hand nehmen der Kar -

n i k e l plage . In den Rebstücken , welche am Waldes¬
rande liegen , sind die Stöcke zu Dutzenden abgenagt
worden . Die Einschränkung , welche der Vermeh -

rung der lästigen Nager durch Füchse und Raub -

Vögel, sowie durch die Arbeit der Jäger entgegenge -

setzt wird , ist unzureichend . Die Füchse werden , da
der Jäger in ihnen ebenso lästige als erfolgreiche
Konkurrenten sieht , immer mehr dezimiert . Und für
« inen Raubvogel ist ein Karnikel , welches beim leiie -

sten Zeichen einer Gefahr im Nu in seinem Unter -

stand verschwindet , eine schwer zu erlegende Beute .
Die unterirdischen Gänge der Karnikelfamihe sind
lang und reichgegliedert , wie die Gesamttitulaturen
hoher Würdenträger .
Ergenzingen , 30 . Mai . .

(Die unterbrochene Trauung . ) Be : et .
ner kirchlichen Trauung im Anschluß an den Gottes -

dienst fiel es allenthalben auf , daß der amtierende
Priester kaum imstande war , das Amt zu singen . Als
aber die Trauung ihrem Ende zuging , bemerkte man ,
wie der G e i st l i ch e sich auf den Altar stützen mußte
und er plötzlich bewußtlos zusammenbrach .
Eine Herzschwäche hatte den seit einiger Zeit infolge
Ueberanstrengung sichtlich leidenden Herrn befallen .
Nach Einflößung einer stärkenden Essenz kehrten Be -

wußtsein und Kräfte wieder zurück , so daß die Trau -

ung zu Ende geführt werden konnte .
Lörrach , 30 . Mai .

( E i n K i n d v e r b r ü h t .) In Jnzlingen stieß
ein dreijähriges Kind beim Spielen am Herd einen
Topf mit ko che n d e m W a s s e r herunter und ver -

brühte sich Gesicht und den ganzen Körper in fürch -

terlichster Weise . Die sofort herbeigerufene ärztliche
Hilfe hofft , das Kind am Leben zu erhalten .
Waldshut , 30 . Mai .

(E r d r u t s ch.) Ein interessantes Schauspiel er -
lebten die zahlreichen Besucher der Jugendherberge
des Wanderklubs . Etwa um 6 Uhr nachmittags
wurde man durch stetes Krachen oberhalb der Hütte
aufmerksam gemacht . Etwa 150 Quadratmeter des
oberhalb der Hütte gelegenen Waldes rutschte mit -
samt den darauf befindlichen Buchen in den Ein -

schnitt der Mühlsteinhöhle hinunter , deren Eingang
vollständig verschüttend . Viel Glück hatten ver -

schiedene Waldshuter , Nif.lche die interessante Höhle
besucht hatten , wovon die letzte Gruppe vor dem Erd -
rutsch die Höhle verlassen hatte .

Der Sommerfahrplan . Am 1. Juni tritt bei
der Reichsbahn der Jahresfahrplan 1924/25 in Kraft .
Auf diesen Zeitpunkt wird der Aushangfahrplan der
Reichsbahndirektion Karlsruhe und das Kursbuch
für Baden , letzteres im erweiterten Umfange neu
herausgegeben . Vom 1 . Juni an wird mit Aus -
nähme der Strecke Karlsruhe —Mörsch —Durmers¬
heim der Karlsruher Lokalbahnen auf allen badi -
schen Nebenbahnen der Sonntagspersonenverkehr
wieder aufgenommen . Gleichzeitig wird auch der
Fahrplan der Privatbahnen in Baden durch Einle -
gung weiterer Züge zum Teil wesentlich v e r b e s -
s e r t werden .

Kus Sem fiuslanö .
Brüssel , 30 . Mai . Gestern Nachmittag um 1 Uhr ist

ein Flugzeug der Luftverkehrslinie Köln —London bei
Ostende abgestürzt . Der Apparat ist vollständig zer -
stört . Die Flieger sind jodoch mit leichteren Verletzungen
davongekommen .

Paris , 30 . Mai . (Der französische Flieger
in Peking .) Nach Meldungen aus Peking ist der
Fliegerleutnant d 'Oi '

sh in Peking eingetroffen . Er stieg
5 Uhr früh in Shanghai auf .

Schwere Explosion in Bukarest .
B u k a r e st , 30 . Mai . Eine Explosion von unge -

heurem Umfang vernichtete die militär -pyrotechnische
Anstalt . Mehrere Waggons Artillerie - und
Jnfanteriegeschosse flogen in die Luft , darun -
tcr 12 000 neue Skodageschosse . Ganz Bukairest wurde
von dem Stoß erschüttert . Einige Häuser stürzten
ein . Eine Anzahl Soldaten werden vermißt . Ein
Stadtviertel mußte von der Bevölkerung geräumt
werden . Der Schaden beträgt mehrere Milliarden '.
Die Explosion hat sich auch auf das neue Munitions -
lagcr ausgedehnt . Die Ursache der Katastrophe ist
unbekannt .

Weitere Einzelheiten zu dein Explosionsunglück .
Bukarest , 30 . Mai . Zu der großen Explösionskata -

strophe wird noch gemeldet : Die erste Explosion im
Munitionsdepot dauerte zwei Stunden . Während dieser

Zeit herrschte unbeschreibliche Panik in der Stadt .
Ort der Katastrophe nur einen Kilometer von « , .? ?
entfernt liegt . Ein ganzes Stadtviertel im iim? tC^
von 3 Kilometern wurde von der Bevölrcrum , ^ ?
welche angsterfüllt die Flucht nach dem Stadt -ent, -»» '
griff . Die Schülerinnen einer Mädchenschule . rn!L ?U
wie wahnsinnig aus den Schulzimmern davon T ?
Parlament konnte seine Sitzung nicht abhalten

'
^

Explosion war von starken Erschütterungen be>il -1t °.
durch die zahlreiche Hauser zum Einsturz aebrackt w ,
den . König Ferdinand , der sich in Begleitung des
Ministers nach dem MuniNonsdepot begeben bntt - . ^
seinen Platz nahe der Feuerstelle einnahm , wurde
dem Kriegsminister veranlaßt , desen wieder zu verlad «
Kurze Zeit , nachdem der König seinen Slandvlak h °.
lassen hatte , schlug e,n Geschoß dort ein und « visiert ?
Nahezu 1000 Waggon mit 12 000 Geschossen , die erst s55
lich aus >den tschechischen Skodawerken einneirmU
waren , gingen in die Luft . Man nimmt an , das- ei»
anderes großes Munitionsdepot , welches unterirdiick » ^
lagert ist und 2600 Waggon Geschosse enthält , als « reh *
betrachtet werden kann . Der Brand dauerte um 12 Ufa
nachts noch an . Der königliche Palast von Cotroceii
mußte geräumt werden . Der Schaden beträgt 2 Milliai
den Leh .

( 5 )

Spie! unö Sport.
Deutsche Jugendkrnft .

Vorspiel um die Kreismeisterschaft in Handball .
Mannheim -Neckarau — Karlsruhe - Mittelstadt 1 :2.
Ali Christi -Himmel 'fahrt trafen sich bei herrlichem

Wetter auf dem Platze der D . I . K . Mtüdstad !, Mann¬
heim - Neckarau Msalzgau ) — Karlsruhe - Mittelsticht
Wiitelbaden ) zum Borspiel um die Kre smeisterschaft.
Beide Gegner führten ein schnelles , hie und da sdjarseS
Treffen durch , das nur am Ende in einem Mißton aus^
klang . Mannheim ratsch im Angriff mit schnellen Läu-
fern , war besonders durch rasche Durchbrüche gefährlich
und machte damit der Hintermannschaft Karlsruhes viel
zu schaffen . Mittelstadt me ^ t kombiniert , manchmal
dadurch dem Angriff die Wucht nehmend , erwies sich als
die ausdauernde Mannschaft , energischer und einen ein-
mal errungenen Erfolg zäh zu verteidigen versteht . Das
Treffen endete mit einem verdienten vsiege von 2 : 1 fix
Karlsruhe . Beiden Mannschaften für ihre Leistungen
ein Gesamilcb , doch sollten sich die Spieler immer be-
wüßt sein , daß sie als D . I . K . -Mitglieder gerade in
Hinsicht auf Disziplin und Sportlichkeit alle übertreffen
müssen .

D . & K . Karlsruhe Mittelstadt . Die 1 . Fußball -
Mannschaft obiger Abteilung erzielte in letzter Zeit fol»
gende Resultate : D . I . K . Oftersheim — Karlsruhe -
Mittelstadt 2 :2 (Karlsruhe -M . stark durch Ersatz ge-
schwächt ) . Polizeifportverein — Karlsruhe -Mik .clstodt
1 : 3 ; auch dieses Spiel wurde von M . mit Ersatz durch-
geführt und endete mit verdientem Erfolg . Baden -Baden
West — Karlsruhe - Mittelstadt 4 :6 ; beide Mannschaften ,
je mit 2 Mann Ersatz , lieferten ein ausgeglichenes Tref-
fen , das M . 'dank der Schutzfreudigkeit seiner Stürmer
mit klarem Torunterschied gewinnen konnte . — Pfingst¬
montag , den 9 . Juni , spielt die erste Fußballmannschaft
«der Kolpingsturner Stuttgart — Karlsruhe -Mittelstadt
und dürfte ein interessantes Spiel zu erwarten sein .
— Karlsruhe -Mittelstadt II gewann gegen Forchheim 1
knapp 2 : 1 . ^

Wetternachrichtendienst der badischen Landeswcltt ^
warte Karlsruhe

Wetterbericht vom Freitag . ?
Am Rande des westlichen Luf .Wirbels über JrlanV

entwickeln sich sekundäre Tiefdruckzoneu . Eine derartige
Störung ist in der Nacht über unser Gebiet nach der
Ostseeküste gezogen ; sie hat schon gestern in SüMdm
und auf der Bvar starke Gewitterregen gebrach !, während
in der Rheimbene meist erst nachts leichtere Regen nie-

Vergingen . Eine neue Störung zieht von der Biskaysee
heran , dazwischen hat hoher Druck zunächst Aufheiterung
gebracht .

Voraussichtliche Witterung für Sams -

tag , den 31 . Mai : Zunächst heiter , trocken , sehr warm,
«dann (Spätnachmittag , Nacht ) wieder in vielen Gegen¬
den Gewitterregen .

Wasserstände des Rh : ius am 30 . Mai .
'Schusterinsel 330 ;

'Kehl 417 , gef . 11 ; Maxau 62g,
gef . 7 ; Mannheim 574 Zentimeter . ...

VtMeräVillers
kattee Lsssn:

von flll-rs her in jfdem fparfamen fjaufe,
in dem man einen guten fiaffc« Kocht !

Oo!e 40 Pf3-
Zu haben in

CefrhäfMrt

von Spanien nach öem Süöen.
Von unferm I^.- Mitarbeiter .

III ' )
Der Weg nach Walhalla . Zum Rio de Oro .

Wir waren noch weit auf .dem Meere . Da sah man
Teneriffe zum ersten Male . Aus einem Wolkenring
hob sich der Pan de azuear ( Zuckerhut ) , die Spitze des
berühmten Pick, wie eine gewaltige Pyramide , die
Riesen einst gebaut , vom Horizonte ab . Mehr und mehr
verstärkte sich dieser Eindruck , als das Schiff sich der
Insel näherte . Aus diesem gewaltige « ! Meere erhebt
jich dieses vulkanische Gebilde und steil fallen die Felsen
zum Meere . Kein Tor , kein Weg scheint sich hier zu
öffnen , selbst Santa Cruz de Teneriffe scheint an die
Felsen geklebt . Und die Felsen haben Rinnen und
Kanäle . Das Regenwasser hat dieselben mehr und mehr
vertieft und heute sind es Wälle uiid Bastionen , Ecksteine
und Säulen . Die grauenhafte Nacht weicht ; langsam
naht der Tag . Ein geisterhaftes Bild . Ist es die Insel
der To ' en ? Nein ! Ein Blick, ein Tor öffnet sich . . . .
geheiligte Stätte . Und es ist, als thronen hier die Götter
der Kriege , die Kämpfer der Schlachten . Und dieser
heilige Anblick wird aum inneren Erleben . Tropen¬
gemälde schmücken die Wände und in Tälern breiten sich
Teppiche aus , wie sie herrlicher und wunderbarer die
Natur nicht herzustellen vermag . Inmitten thront der
König mit eiserner Spitze und wetterfestem Gewand .
Und feine Füße ruhen in Tälern . Wie könnte ich diese
schildern ? Was die Welt an Schönheit zu bieten vermag
zwischen -den blauen Wellen des Meeres und der trotzi -
gen Gewalt der Alpen , ein Bild vom toten Felsen bis
zum lachenden Grün , lieblich und doch von einem
trotzigen Ernst , glaubt man zu seinen Füßen zu sehen .
Und ringsum , dort , wo Nebel die Tore zu verschließen
»scheinen , ist das Meer . Die Decke ist ewig blau .

Walhalla . . . . 1 Und wo man hinschaut , dasselbe
Bild . . . . Friede . Hier ist der Friede , sagen die stei -
nerueu Kolosse , hier ist der Friede , rufen Berg und Tal .

*) Vgl . Nr . 112 und Nr . 122 unserer Zeitung .

Hier ist ein Stück Erde , von der man nur die Schönheit
schaut . Friede . . . . ! Unser Herrgott hat hier das
schönste Buch aufgeschlagen . Und langsam sinkt die Nacht
herein . Hinter Mauern und Felsen leuchtet schon die
rote Glut des Abends . Während die stählerne Rüstung
des Pick sich schon rot gefärbt , dringt aus 'den Tälern
die Nacht . Immer noch glüht der Pick ; bald erlöscht er .
Tausend Kerzen brennen am Himmel und im Tal fun -
keln einige Lichter . Und in uns ein Geheimnis .
Friede . . . . ! Friede nach einem Kampfe , in dem wir
rangen , Friede nach einem Siege in der Schlacht . Be -
graben sind alle Gelüste des Kampfes , begraben sind alle
Schlechtigkeiten der Welt . Kämpfer der Gerechtigkeit
find erstanden . Ich bin in Walhalla und weiß nichts
mehr von der Welt , Götter der Gerechtigkeit helfet
mir . . . . !

*

Einige Tage später . Richtung Rio de Oro , auf deutsch
Gol 'dfluß . Unser 'Schiff hat Zuwachs zu verzeichnen .
Eine große schlanke Negerin mit vorspringendem Kinn ,
aufgeschwollenen Lippen sowie schneeweißen Zähnc -n .
Interessante , wie ein Stern funkelnde AugenI Sie sitzt
im Musiksalon am Klavier , die weißen Beherrscher und
Beherrscherinnen in den Lehnstühlen um sie herum .
Unser Neid , muß es offen gestehen , sie kann etwas .
Sprechen kann sie englisch und französisch . Sie spieli
auch Beethoven und Wagner . Unter den Zuhörern sind
neben fpanischer Intelligenz Schwestern und auch der
Pater des Schiffes . Sie ist Professora und hat in Eng -
land studiert . Jetzt geht sie in ihre Heimat , um an der
Erziehung ihrer Mitmenschen zu arbeiten , um sie zu
selbständigen Menschen zu machen . Sie will arbeiten ,
um diesem modernen Sklaventum ein Ende zu bereiten ,
um Afrika den Afrikaneren zu geben .

Wer mit einem spanischen Schiffe fährt , hat Gelegen -
heit , jeden Tag einer heiligen Messe beizuwohnen . Es
ist heute Sonntag . Der Speisesaal wird zum Gottes -
haus , das Klavier zum Altar . Man hat einen Baldachin
errichtet von den feinsten Stoffen , und über dem Altar
hängt das Bild der Mutter Gottes , das infolge des star -
ken Wellenganges sich heute hin und her bewegt . Zwei
'Keinen brennen . Am Altare steht ein Priester und hin .

ter ihm in einfacher Kleidung in Matrosenbluse mit
blauweißem Kragen ein Ministrant , während neben dem -
selben in derselben Aufmachung zwei Jungens die Ehren -
wache halten . So vollzieht sich in schlichter Weise die
heilige Handlung im Dome des Ozeans . Die Wellen
singen in alter Harmonie ihr Lied zum Lobe des Herrn
und wie WeichrauchwoVen steigpn leichte Mbel zum
Himmel empor . Wandlung . . . ! Ein kleines Glöcklein
erhebt seine Silberstimme ; das Echo ist nicht vernehmbar .
Es knien vor ihrem Gotte nächst dem Kapitän dessen
Offiziere in feierlicher Kleidung ; es knien die Mann -
schaften des Schiffes wie Passagiere ohne Unterschied der
Klasse . Die Wogen des Meeres beugen sich und mit
leichtem Flügelschlage nähern sich die Möven ihrem
Schöpfer . Der Wogel im Käfig singt zu Ehren seines
Herrn . Die Strahlen der Sonne brechen am Glänze
des Kelches und verlieren sich im Halbdunkel des Saa -
'les , Strahlen , welche gleichsam von Gnaden des Kelches
ihre Sprache reden . Der Priester erteilt den Segen und
einige Augenblicke später ist aus Altar wieder ein Kla -
vier , aus der Kirche ein Mufiksaal geworden .

Mit Spiel und Plaudern vertreibt man den Tag
Man lernt englisch , man lernt spanisch , man lernt
deutsch , ja , wer ^.ust hat , kann sich noch mit einer Neaer -
spräche vertraut machen . Grundbedingung ist natürlich ,
daß er sich mit der Negerin gut zu halten weiß . Man
' vt gut , wenn auch die spanische Küche keine großen Ab -
Wechslungen bietet . Eier mit Fisch und Fisch mit Eier .
Heute Eiersalat , morgen Eier in einer Platte , über -
morgen Tort . llas u . s . f . Und was man aus den Fischen
alles machen kann ! Das habe ich vorher garnicht alles
gewußt .

ö '

toeitdem die Kanarischen Inseln hinter uns liegen ,wir also dem Aeguator immer näher kommen , sind Bor -
der - und Hinterdeck mit großen Planchen überspannt ,
^ »

an
.
kann die Hche hier schon nicht mehr heiß nennen .

J& l T .früher ein bißchen Hitze unverschämt

verschämter
e ' n ^ e ' neg bißchen un -

S>a§ wichtigste hätte ich beinahe veraessen Radici f
Wenn früher der Reffende zur Unterhaltung

''
frinenRe .segrammophon hatte , so ist dies heute schon ein bißchen

anders geworden . Jetzt hat man Reise -RirdioÄPpara •

Wir hörten London . Die Verständigung war alleromg
^

schlecht, was man auf Gewitter zurückführte . Dann \ 0

man Tanzmusik . Wenn ich mich nicht täu >che , « 8

etwas von Bananen . . . ! Und heute ! Alles murin •

»Ausgezeichnet , Bananen . . . ! Bei 'uns nennt >

doch diese Dinger Platanos . Die Wirkung blieb
aus . Bei jedem Mi !tag - und Abendtisch gibt es !e

ausgerechnet Platanos . Man sieht also , Radio . n>.

Wunder . . . ! . . . » &crt
Der Kapitän ist ein kleiner , jedoch b^ ctztetf y

•

Man sieht ihn selten , was auf viel Dienstelfrigi v

schließen läßt . Sein Gehiffe ist körperuch da* W "

teil . Wenn ich den ersten Offizier einmal gesehen -

wüßte ich im Augenblick auch nicht . Den Dienst b , fl .

jüngere Herrn stets liebenswürdig und zuvorkoi - <• , «

wenn auch nicht alles nach dem Schnürchen gey • .

Hauptsache ist ja , daß es geht . So nähern wir u .
Rio de Oro an der Westküste der Sahara

schlafen
Rio de Oro in Sicht .

) uc sjtu um- ^
Man kann heute schon um 6 Uhr morgens ,u ' t
rrfpti Maschinen rasseln , Post wird 6, ^

;. Ich bin gezwungen , aufzustth

und in der Tat ist am Horizont die Küste Asr .

bar . Je mehr man sich jedoch der Küste nah , ^
mehr ist man enttäuscht , sieht inan doch nich^

-

fast ebene , sich in das endlose ergießende ff Ji
*

coM
westlichen Ausläufer der Sahara . I » pr >n>>

sinlflutlichen Segelbooten kommen Neger zur:

der Post . Verladen werden ferner Z ' egel- . ~
fMn jjchei

ist von Sandbänken durchsetzt , woraus uch et p ^ uif
Postdampfer festsetzte und heute noch nicht sl 1 •

ein Stück deutsche Heldengeschichte knüpft M ^^ tfcheX
Ort , ragen doch heute noch die Ueberreste ein

Schiffes aus dem Meere , das von englische AZute?
vernichtet wurde . Es sind Wahrzeichen deu >cy

und deutscher Tapferkeit für lange Zelten . . ntjj
Die europäische Kleidung hat man avaG Ahxriq

weißer - Hose und Kittel vertauscht . In Rieh fi , j,eJ
dem freien Negerstaat , geht es weiter na -?

Süden . . . . 1
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Berlin, 3 °-
Zeichen einer

Börsenbericht .
Mai . Die Börse eröffnete heute im
vollständigen Stagnation . Im weite -

Verlauf entwickelte sich am Montanmarkt ein
ren regeres Geschäft , sodass die ersten Kurse etwas
- tTr den Schlusskurs vom Mittwoch lagen . Man

nte Phönix mit 28 , Gelsenkirchen mit 52 . Im wei-
nan

n Verlauf gestaltete sich die Tendenz jedoch wie -
'ere

sc hwächer . Phönix wurden mit 27 angeboten .
tv se Unsicherheit ist auch charakteristisch für die
« t 'mmung auf den übrigen Märkten . Die Umsätze

• d minimal. Da sich die Gerüchte von der Beteiii -
m englischen Kapitales sich bisland nicht bestätigt
Tben sucht die Börse vergeblich nach Anregungen .
T)cr Schiedsspruch im Ruhrbergbau hat allerdings die
»„versieht der letzten Tage noch gehoben , trotzdem

tonnte sich keine durchgreifende Bewegung durch -
etzen. Dazu kommt die Unsicherheit in der Regie¬

rungsbildung , die zwangsläufig die Regelung des Re-
oarationsproblems immer weiter hinauszieht , Grund
enug die Unsicherheit zu verstärken und Spekulation

und Publikum vor grösseren Engagements zurückzu¬

halten . Am Petroleummarkt entwickelte sich ver¬
hältnismässig grösseres Geschäft . Die Kurse bleiben
iedoch ziemlich unverändert . Am Devisenmarkt ist

die Lage ebenfalls ausserordentlich ruhig . Im Ber¬
liner Verkehr spricht man von einer Erhöhung der
Zuteilungen , da verhältnismässig beträchtliche Ange¬

bote aui den Markt kamen . Der französische Franken ,
der im Frühverkehr mit 83 genannt worden war ,
notierte später mit 83 drei Achtel und lag immer noch
unter dem Kurs des Mittwoch . Man glaubt , dass er
seine langsame sinkende Tendenz auch in der näch¬
sten Woche beibehalten wird . Das englische Pfund
ist ebenfalls um ein geringes schwächer . Schiffahrts¬
werte besserten durchweg ihre Kurse . Der Banken¬
markt hatte ebenfalls kleine Gewinne zu verzeichnen .
Die übrigen Märkte lagen ruhig .

Berlin .
Die Kurse verstehen sich für I Billion Prozent .

28 5. 24 3 0 5. 24 28. 4. 24 30. 5. 24
Mix u . Oenelt
Mech . Lind
NSU
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rheiiania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teieph . Berlin
Ver. Stahl Zypen
Zelllt . Verein

No
'
rdd. Lloyd

Dt. Bank
Dresdener Bank
A. G. f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt. Atl. Telephon
Dt. Luxembg.
Dt. Waffen
Dt Wolle
Dynamit Nobel
Elberf. Falben
Qaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel. f. el . Untern .
Hannov . Waggon
harpener Bergw.
Hoelch
Hohenlohe *».
Alcheisieben
Karlsr. Malch.
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahiitte
Leopoldsgrube
Lindes Eism.
Linke Hofmann
Magirus
Guedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Lingeltchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

22 25 23 50
5,25 5,40
8.4 ) 8 .25
4,84 5, -

10,70 10,84
2,70 2,9J

11 .53 12, -
11,90 >1,25
4S.5J 47 .50

z
'
zo 3L5

6 33 620
11-75 12,25
3 .75 5 75

49,75 51 .25
5,25 5,53

13,60 13 63
775 7.60

58.75 58/5
34,50 35, -
22,10 23 ,t4
8,25 8,25
2 .36 2,36

17,63 17,53
6 49 6,30
6 - 6 .25
3 10 3,60
6,5C 7 -

13,30 14,10
2,36 2 .20

1125 11,12
2. - 1.80
3 40 3.50
2.20 2 .20
3,50 3 36

11 - 11 .12
2,10 2,20
3.10 3,12
3,60 3,63
5,10 5,50

Zellst . Waldhof
Otavi Minen
6°/0 Anhal . Rogg .
5 % Bad L. Kohle
5% Landw . R. Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u. Rent .
5% Sächs. ßraunk.
5P/0 Sachs , Landw .
5% Eifenb . Bos .
3% Port . Spez .
5% Golttaxikaner
Kosmos
Badische Zucker
Dt. Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

4.70
3,75
4,~

14 .10
14,75
10,75
26,40
4,40

12,75
1.53
l . ! 0

17.90
5,53
3,10

90, -
1,50
6.75

19. —
3.76
960
1,95
3,20
9,25
2,45
I, -
1,85
3 -
4,75

43,—
17,75
2,50
480

15,-
42 25
2,70
1,10
4,60

3,41
3,75
4.-

14,36
14.90
11 .12
:625
4,50

13 .23
1,50
HO

18,10
3,20
3,20

90,—
1.2 ,
6,80

19.84
360
9,6)
1 .95
3,25
9,25
2,4 )
1,10

4!—
4, —

43,10
19,-
260
5,50

17 25
52.50
2,6)
1,20
4 75
2 40

14,25
*

Karlsruher Börse vom a8 . Mai 1924 . Abteilung :
Getreide , Mehl und Futtermittel . Das Ge¬
schäft bewegt sich in den alten Bahnen . Die Notver¬
käufe drücken die Preise weiter und die Verkaufsnei¬
gung überwiegt bei weitem die Nachfrage . Weizen
18— 18.50 GM . , Roggen 14—14.50 , Braugerste 17 bis
1750, Hafer 14 .25—14.75 , Mais ohne Sack 18—18 .50,
Weizenmehl Mühlenforderung 27 . 50 , Roggenmehl
Mühlenforderung 23 .50 , Mehl aus zweiter Hand nen¬
nenswert billiger , Weizenfuttermehl 10 . 50—11 , Wei¬
zenkleie 9 .50— 10 ; alles per 100 Kilo , Mehl und Müh¬
lenfabrikate mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe . Rauhfuttermittel . Loses Wiesen -
heu, gut , gesund , trocken 9 .50— 10 GM . , Weizen -Rog¬
genstroh , drahtgepresst 5—5 .50 ; alles per 100 Kilo ,
Frachtparität Karlsruhe . Abteilung : Weine und
Spirituosen . Die Preise sind jetzt im Gross -
Handel auf einen Stand angelangt , der zirka 50 Proz .
niedriger ist , als vor drei Monaten . Vereinzelte Ab¬
schlüsse kommen zu diesen reduzierten Preisen vor ;
die allgemein schlechte Geldlage aber verhindert ein
reguläres Geschäft . Abteilung : Kolonialwaren .
Kaifee , roh Santos 3 .80—4 .20 GM ., Kaffee , Guatemala
« ntralamerik. Sorte 4.80—6, Kaffee , gebrannt , von

hi=
°

/sn ; rlf ?r r KiI° ^ rzollt . Kakao per Kilo 1 .80
rp r .

GM ., Tee , gut 6.80—8, Tee , mittel 8 .40—9 .60,
nÜ '

rM n
° ~ ' 2 ; alles per Kil ° "verzollt . Burmareis0 .34 *-. M „ Graupen , mittel 0 .37 , gelbe gespaltene Erb¬sen 0 34 , weisse ungar . Perlbohnen 0 .50, Linsen , mittel0 .85 , Linsen , gross 0 .95 , Schweinefett 1 .36, Salatöl 1 . 10;alles per Kilo .

Anmeldepflichtige Bauarbeiten .
Mit Wiederbelebung der Bautätigkeit scheint es ge¬boten , die Oeffentlichkeit auf die wesentlichsten Be¬

stimmungen der reichsgesetzlichen Unfallversicherungaer Bauarbeiter hinzuweisen , um die Beteiligten vorgrossen Unannehmlichkeiten zu bewahen . Kraft Ge¬setzes sind alle Arbeiten bei der Ausführung von Bau-beiten gegen Betriebsunfälle versichert . Beiträgezu dieser Versicherung haben die Arbeiter nicht zu
Littel werden bei gewerbsmässiger Aus¬

führung der Arbeiten von den einzelnen Unterneh¬mern selbst aufgebracht , während für alle durch nicht
gewerbsmässige Unternehmer ausgeführten Bauarbei¬ten , sogen . Eigenbau - oder Regiearbeiten , regelmässigder Bauherr als Unternehmer gilt und die Kosten fürdie Versicherung der Arbeiter selbst zu tragen h 'it .Für diese Eigenbauarbeiten müssen die Bauherrenbis zur Beendigung der Arbeiten jeden Monat der
Baugewerks -Berufsgenossenschaft einen Nachweisüber die Art der Bauarbeit , die hierbei beschäftigtenPersonen mit ihrer Arbeitszeit und ihrem Arbeitsver¬
dienst vorlegen . Bei dem Entgelt sind auch Natural¬
bezüge oder andere Entschädigungen ( Gefälligkeiten ,Gegenleistungen usw .) im Wertanschlag mitanzuge¬ben . Auch die mit Bauarbeiten beschäftigten Fami¬
lienangehörigen , die keine besondere Vergütung er¬
halten , sind nachzuweisen . Nur der etwa mitarbei¬
tende Bauherr und seine Ehefrau unterliegen nicht
dem Versicherungszwang . Nachweispflichtig sind
alle Bauarbeiten , bei denen die beschäftigten Personen
zusammengerechnet an mehr als sechs Tagschichten
gearbeitet haben . Hierbei ist es gleichgültig , ob sechs
Personen einen Tag oder eine Person sechs Tage ar¬
beitet , auch ob die Arbeiten nach Feierabend , an
Sonntagen oder von verschiedenen Bauhandwerkern
für einen Neubau , Umbau oder eine Ausbesserungs¬
arbeit geleistet worden sind .

Bis zum 1. Januar 1924 waren die Nachweise den
Bürgermeisterämtern und Bezirksämtern einzurei¬
chen ; jetzt sind sie unmittelbar der Baugewerks -Be-
rufsgenossenschaft vorzulegen und zwar der Sek¬
tion 1 in Mannheim L . 13 , 13 ; der Sektion 2 in Karls¬
ruhe , Gartenstrasse 38 ; der Sektion 3 in Freiburg , Er¬
winstrasse 37 . Die verspätete Einreichung der Nach¬
weise , die unrichtige oder unvollständige Angabe in
den Nachweisen ist strafbar .

Um die bei Bauarbeiten beschäftigten Personen
möglichst vor Unglücksfällen zu schützen , haben die
Berufsgenossenschaften Unfallverhütungsvorschriften
erlassen , deren Befolgung Pflicht jedes Bauausführen¬
den ist .

Die Kraftwerksanlagen am Oberrhein .
Der Vorstand des Rheinschiffahrtsver¬

bandes Konstanz hat seinen Tätigkeitsbe¬
richt , umfassend die Zeit vom 1. Juli 1922 bis Ende
April 1924 , herausgegeben . Aus dem Bericht geht
hervor , dass die Arbeiten für den baureifen Entwurf
der Strecke von Basel bis zum Bodensee durch die
badische und durch die schweizerische Regierung leb¬
haft gefördert worden sind und hinsichtlich der
Strecke von Basel bis Eglisau dem Abschluss nahe
stehen . Diese Stromstrecke wird von der badischen
Wasser - und Strombaudirektion in Karlsruhe bearbei¬
tet , während die Strecke Eglisau -Schaffhausen vom
Nordostschweizerischen Verband für Schiffahrt Rhein -
Bodensee in St . Gallen ( der auch die Kosten hierfür
übernommen hat ) und die Strecke Schaffhausen - Bo¬
densee vom Eidgenössischen Amt für Wasserwirt¬
schaft in Bern in Verbindung mit der Bodenseeregu¬
lierung bearbeitet wird . Zur Erzielung eines einheit¬
lichen Arbeitsplanes , Beseitigung aller schwebenden
Fragen , Aufstellung einheitlicher Beziehungen für die
Konzessionsverteilung usw . ist eine badisch - schweize¬
rische Rheinkommission gebildet worden . Diese hat
die Konzessionsbedingungen für die Erzielung
Konzessionen für die Kraftwerke Niederschwör ^
Dogern und Recklingen soweit ausgearbeitet , dass die
Erteilung in allernächster Zeit erfolgen kann . In den
Konzessionen sind Bedingungen aufgenommen , welche
der späteren Schiffbarmachung Rechnung tragen .
Sind diese drei Kraftwerke mit den Schleusen er¬
stellt , die Laufenburger Schleuse ausgebaut und das
veraltete Kraftwerk bei Rheinfelden umgebaut , dann
sind die Vorbedingungen für die Ausdehnung der
Gross -Schiffahrt von Basel bis gegen den Rheinfall
ganz ausserordentlich gewässert . Der Rheinschiff -
fahrtsverband hofft , dass sich bald die nötigen Kapi¬
talien finden , um die jetzt noch brachliegenden unge¬

nützten Kräfte ausnützen zu können . Bis jetzt be¬
stehen drei Werke mit einer mittleren Jahresleistung
von etwa 134000 PS . Ohne diese Kräfte und ohne die
Kraftgewinnung aus dem am Rheinfall zu errichten¬
den Werk harren unter Zugrundelegung einer mittle¬
ren Jahresleistung noch rund 440 000 PS . der Indienst¬
stellung , was einer jährlichen Energiemenge von rund
2,5 Milliarden Kilowattstunden entspricht .

*
Schweinemarkt in Bruchsal am 28 . Mai 1924 . An¬

gefahren wurden 63 Milchschweine und 22 Läufer .
Verkauft wurden 63 Milchschweine und 16 Läufer .
Höchster Preis pro Paar 37 bezw . 50 Mark , häufigster
Preis 26 bezw . 48 Mk . , niedrigster Preis 24 bezw . 35
Mark .

Wiederaufnahme der Tätigkeit der Zellstoff -Fabrik
Waldhof in Reval . Die im Kriege von den russischen
Truppen zerstörte Zellstoff - Fabrik Waldhof beabsich¬
tigt , ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen . Als erster
Schritt hierzu ist die Einberufung einer Generalver¬
sammlung anzusehen , wozu das Staatsgericht seine
grundsätzliche Genehmigung erteilt hat . Das Indu¬
strie - und Handelsministerium hat noch nicht end¬
gültig zu der Frage Stellung genommen . Die Majori¬
tät der Aktien befindet sich bekanntlich in den Hän¬
den der Deutschen A .-G. Waldhof -Mannheim , deren
Rechte im Deutsch -Estländischen Wirtschaftsabkom¬
men festgesetzt sind .

Auf dem süddeutschen Malzmarkt erwartet man
für die Sommermonate höhere Preise . Dies wird zu¬
rückgeführt auf die sommerliche Witterung , sowie die
gelingen Vorräte der noch nicht völlig eingedeckten
Brauereien . Aus dieser Erwägung heraus sollen ein¬
zelne Mälzereien zu neuen Abschlüssen jetzt wenig
geneigt sein . Verlangt werden für xoo kg 39—40 Mk .
ab Bayern und Württemberg lagen um etwa 1—2 Mk .
billigere Angebote vor . In den letzten Tagen ist der
Abruf durch die Brauereien etwas lebhafter geworden .

Schiffsverkehr auf dem Neckar . In der Woche
vom 18 .—24 . Mai sind auf dem Neckar talwärts in
Mannheim angekommen 27 beladene Kähne mit 5793
Tonnen , bergwärts abgefahren 25 leere Schleppkähne
und 10 beladene mit 1700 Tonnen .

Vom Schwetzinger Spargelmarkt . Die Spargel¬
preise sind neuerdings wieder in die Höhe gegangen .
Für Spargel erster Qualität wurden 85—90 Pfg . be¬
zahlt . Auch die Zufuhren zu den Märkten haben
nachgelassen . Gestern wurden ungefähr 10 Zentner
verkauft .

( 5 )

Hücherfchau .

Der Eiserne Steg . Jahrbuch 1924 . Frankfurter Socle -
tätsdruckerei G . m . b . H . Abt . Buchverlag , Frankfurt a . M .

Was den „Eisernen Steg " über die meisten bereits
vorhandenen Jahrbücher deutscher Verlags hinaushebt , ist
die Vielseitigkeit des Inhalts . Politische Erinnerungen ,
volkswirtschaftliche und sozialpolitische Abhandlungen wech-
ssln in bunter Reihenfolge ab mit Reise - und Städt ? be-
schreibungen , philosophischen Betrachtungen und novellisti -
schen Skizzen . Die buchtechnische Ausstattung des mit
sechs ganzseitigen Bildnissen in Kupfertiefdruck versehenen
Buches wird auch dem verwöhntesten Geschmack jedes
Bücherfreundes gerecht . Das Buch bietet jedem etwas , fo-
wohl dem Unterhaltungssuchenden , als auch dem , der sich
für die aktuellen Fragen der Politik und der Wirtschaft
interessiert .

Dr . Wilhelm koppers : Unter Feuerland -Jndianern .
Eine Forschungsreise zu den südlichsten Bewohnern der
Erde mit M . Gusinde . Mit 74 Abbildungen auf Tafeln
und im Text und 1 Karte . Verlag Strecker und Schröder ,
Stuttgart .

Nicht die streng wissenschaftlichen Ergebnisse , sondern
die allgemein interessierenden Entdeckungen werden -in die -
fem Buche geboten , das von einer Forschungsreise in Ge -
biete berichtet , die äußerst selten von Europäern besucht
werden und noch nie genauer erforscht wurden . So kann
Koppers tiefste Einblicke in das Seelenleben eines wahren
Urvolkes uns tun lassen ; dies ist aber nur möglich dank
des großen Vertrauens , das ihm dieser südlichste Indianer -
stamm , die Zagan , entgegenbrachte . Er konnte an der
Jugendweihe und an Fesken teilnehmen , die noch kein
Fremder gesehen hat , über Aberglaube , Mythologie , die
Ausbildung der Medizinmänner viel unbekanntes hören
und sich manches Märchen erzählen lassen und auffchrei -
ben . Von der Fülle des Gebotenen kann natürlich hier
kein Bild gegeben werden , aber wir möchten unseren Hin -
weis nicht schließen , ohne auch auf das wertvolle Abbil -
dungsmaterial hingewiesen zu haben .

Uhland : Gedichte. Ausgewählt und eingeleitet von
Prof . Dr . Hermann Schneider . Mit 4 Bildern .
Verlag Strecker und Schröder , Stuttgart .

Prof . Dr . Hermann Schneider , der Uhland - Biograph ,
hat hier eine glückliche Auswahl aus den Gedichten ge-
troffen und sie nach anderen , zweckmäßigeren Gesichts -
punkten zusammengestellt , als es Uhland selbst getan . Auch
die vornehme Ausstattung und der saubere Druck auf
bestem Papier tragen dazu bei , daß man hier wirklich

wieder einmal den frischen , lebenden Uhland hat und nicht
den verstaubten .

Prof . Dr . August Messer : „Immanuel Kants Lebe «
und Philosophie ." Mit einem Bildnis , 336 Seiten . Ver -
lag Strecker und Schröder , Stuttgart .

Im Laufe der Jahrzehnte haben wir eine kaum noch
übersehbare Kantliteratur bekommen und in diesem Jahre
wird sie zur Feier des 200 . Geburtstags noch besonders
anschwellen . Dennoch ist die Zahl unserer Volksgenossen
noch verschwindend klein , denen Kant ewas bedeutet , da
die meisten Werke streng gelehrten Charakter tragen . Di «-
ser wissenschaftlichen Forschung fühlt sich auch der Gieße¬
ner Universitätsprofessor August Messer verpflichtet , aber
in dieser Schrift gibt er wirklich zum ersten Mal auf
einem verhältnismäßig kleinen Raum in fesselnder leicht-
faßlicher Darstellung nicht Kant -Kritik , sondern Kant selbst
und seine Philosophie . Hier haben wir ein Buch , das den
großen Königsberger jedem geistig Interessierten nahezu -
dringen versteht .
Alle hier besprochenen Bücher können durch die Sortt »
mentsabteilung der Badenia , A . -G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe , Adlerstraße 42, bezogen werden .

( 5 )

Sunte Chronik .
Dom Wachsen des Menschen .

Wirklich mache ich wieder , wie alle Jahre um dies«
Zeit , die Beobachtung : kaum sind die Schüler aus der
Schule entlassen , da fangen sie an , wesentlich rascher zu
wachsen . Doch scheint das nicht besonders von der Schul »
abzuhängen . Ein englischer Gelehrter zeigt an der Hand
vieler Beobachtungen , daß da hauptsächlich das Alter maß -
gebend ist . Er schreibt z . B . , daß das Kind durchschnitt -
lich mit einer Länge von SO Zentimetern zur Welt kommt ,
um dann gleich im ersten Jahre 20 Zentimter dazu zu
wachsen . Doch schmilzt dieses Riesenwachstum im 2 . Jahre
aus 6 Zentimeter zusammen und nimmt dann von Jahr
zu Jahr immer mehr ab . Das ist aber wahrhaftig not -
wendig , sonst würde so ein Erstkläßler mit I .SO Meter
zur Schule wandern , um sie mit 3 . 10 Meter zu verlassen ,
und mit 2S Jahren würde ein schmuckes Pärchen von je
S .30 Metern am Traualtar stehen . Armer Großvater !
Laß dein Enkele lieber im Bettchen liegen , s 'könnt ihm
sonst schwindlich werden , wenn du es mit deinen 75 Jahren
zu deiner respektabel » Höhe von 15 Metern emporheben
wolltest . Nein , nein , lassen wirs , wie es ist : s ' ist gut , daß
das Wachsen mit den Jahren abnimmt , besonders so lang
der Kleiderstoff so teuer ist. — Nun hat man beim Wachs -
tum des Menschen einen großen Unterschied bei Buben
und Mädchen festgestellt . Vom ersten Lebensjahre ab -
gesehen , wächst der Bub im 16. Jahre am stärksten , das
Mädchen schon im 14., dieses ist dann im 16. Jahre schon
ausgewachsen , während der Knabe erst mit 2S Jahren seine
ganze Länge ( nicht Größe !) erreicht . Daß auch zum
menschlichen Wachstum , wie bei der übrigen Natur , die
Wärme notwendig ist, ergibt sich daraus , daß als Wachszeit
nur der Sommer , Mai bis Oktober , beobachtet wurde ,
während vom November bis April beinahe ein Stillstand
im Wachsen eintritt .

Verhaftung internationaler Mädchcnhändler .
Der Polizei in Odessa ist es gelungen , eine Or -

ganisation internationaler Mädchenhändler aufzudecken ,
die ihr Netz über ganz Mitteleuropa ausgebreitet hatte .
Zwölf chinesische und japanische Händler mit Nippsachen ,
die trotz des schlechten Geschäftsganges ein auffallend
verschwenderisches Leben führten , wurden von der Polizei
überwacht . Es stellte sich heraus , daß es Verbrechet
waren , die unter Führung des Chinesen Jchiro Amet
standen . Amei hatte in Odessa eine elegante Wohnung .
Er hielt sich immer nur bis gegen Mittag in seiner
Wohnung auf , wo er seinen kleinen Kramladen und seine
zerfetzten Kleider zurückließ , sich europäische , elegante
Kleider anzog und Gäste empfing . Seine Besuche waren
junge Mädchen und verschleierte ältere Damen , die die
Wohnung gewöhnlich durch eine Seitentür verließen .
Dieser Tage besetzten Detektive das kleine Wirtshaus in
der Vorstadt , wo sich die Chinesen zu versammeln pflegten .
Die Polizisten spielten verkleidet die Rolle betrunkener
Matrosen . Jchiro Amei trat zum Tisch der verkleideten
Detektive , stellte sich als Schiffahrtsagent vor , versprach
ihnen große Einkünfte und verpflichtete vier Detektive
gleich für drei Monate für den japanischen Dampfer
„ Okisima "

, der abfahrtbereit im Hafen stand , als die
Polizei an Bord erschien . Nachdem das Schiffspersonal
verhaftet wurde , konnte das Geheimnis der Chinesen rasch
enthüllt werden . In dem Speisesaal des Dampfers
unterhielten sich in Gesellschaft japanischer Männer
vierzig junge Mädchen bei Champagner und Zigeuner -
musik . Unter den Mädchen befanden sich 26 An »
garinnen , 10 Rumäninnen und 4 Russinnen ,
die erzählten , sie seien von zu Hause durchgebrannt , weil
sie Japan kennen lernen wollten . Jchiro Amei gestand
alles und erzählte , die Mädchen hätten ihr Vaterland ver -
lassen , um „ Sklavinnen einer weitverzweigten Mädchen -
Händlerorganisation zu werden "

. Nach seinem Geständnis
sind gegenwältig in Europa etwa 800 Mitglieder der Or -
ganisation tätig , deren Hauptstation Odessa , Bordeaux ,
Fiume und Neapel sind.

Römifther Zrühlmg .
Motto : „Der Schrei der Turtel ward

gehört in unserem Lande ;
Die Blumen sind erschienen

in unserem Lande ! "

(Hohes Lied .)
ün« handle am Palatin auf 'versunkenen , Kaiser -
Men , niedergestürzten Tempeln und zermalmten Denk -
malern des Heidentuus . Ein leuchtender Frühlings -
? mmel wölbt sein unendliches Blau ii 'ber das Häüser -

er der ewigen Stadt , und vom AveMn tönen Santa
^ >mas und Sant ' Alessios Glocken ihren schmeichelnden
iL <Lm ^en lachenden Morgen hine -> Lauschend stehen
^ . «Messen , und das Laub des .rlyptus wagt sich

3U regen , um 'den Osterhhmnu -. zu hören , der vom
m . j ? Gelände des Nachbarhügels — wie ein jubelndes

Ä? ~ herüberklingt . Inzwischen legt die Sonne
jiL Miendiademe auf die Kuppeln Roms und hängt
flnintt Goldgewebe , an die Ballustraden des
UmJ '- Um§- — Gänseblümchen neben schlichten Weilchen
toei [i>

anäen ^en '^cr Trüumerreste , unter denen ich
Un 'k i e ^ e § trägt schimmernde Taujuwelen ,

des Sr,f an
-?n vergleichbar , welche die Natur zur Feier

eiiwn "l et 1.™n^ Eneri weinte . Fürwahr ! Nie habe ich
mein- ^ " " chen Osterjubel empfunden und nie fand sich

morgen
3 seligerer Wallung wie an diesem Oster -

„ >" Mn 'denen «weinte . Fürwahr ! Nie habe ich
ahnlichen Osterjubel empfunden und nie fand sich

» .
® ^ seligerer Wallung wie an diesem Oster -

(Ja Platin ,
streik-, t Stunden im Leben , wo des Glückes und der
sammpni« einmal in der Menschenbrust zu -
findet 1,,

"i selbst der Dichter kein Wort mehr
nur otmS fingen und Jauchzen der Seele auch
selten w >? wiederzugeben . Es ist wie ein Mick in
lorenen « x

^ anz und Licht , in die Pracht » es ver -

ei
"

Ä " 0' J er ' s° kurz und flüchtig er ist . im Her -
läßt , _

,Jtau fch von Seligkeit und Verklärung zurück -

JW) toori'ble weiter !
schweigende Ruinen ; kühn gespannte Bogen ,

®äuknMtp
1T1

lL und Leben , flog ; trotzig aufragende
welche einmal einen erträumten , irdischen

mel trugen ; hier des Septimius Severus

stolz -gewaltige Bautentrümmer neben der zerbrochenen
Herrlichkeit des Domitianischen K« iserpalastes ; »ort das

„ Haus der Livia " mit seinen anmutigen Bilderreliquieii ,
ein verschüttetes und zu Grabe getragenes Familien -

idhll ; nicht weit davon »er in Staub zerfallene Prunk
des Tiberius - Ĥauses , und 'darüber die wuchtigen Massen,,
die Caligula sich zur Wohnung türmte .

Darunter ber Marmovwald des röiu Dorums ;
das verwaiste Atrium Vestas — einer .geschan 'de .en Leiche
vergleichbar — liegt neben dem einsame ) - Dwskuren -

paar zweier Pfeiler des Kastor - und Pollux -Tcmpels ;
gleich einem bleichen Gerippe grwsen die Säulen von
Saturns Heiligtum 'herüber ; eine gähnende Einöde —

starrt die Marmorflur d̂er Basilika Casars zu Mußen ,
und die beiden Triumphbogen -des Severus und Titus
— einst als Wahrzeichen der Unsterblichkeit errichtet —

scheinen nur deswegen vom Zahne der Zeit verschon !

worden zu sein , um unter diesen Monumenten der Ver -

aänglichkeit den Triumph des Todes umso greller und

widerlicher vors Auge des Beschauers zu stellen .

Doch das Wehen des Frühlings flüstert durch all die
Moderwelt des Altertums , neues Leben aus dem Schutt
der Verwesung hebend . Rosenknospen brechen wie blu -

ieitde Wunden am grünen Gesträuche aus , welches heute
die Aussichtsterrassen des palatinischen Hügels um -

säumt ; der Flieder duftet , und träumerilch wiegen
Schwertlilien ihre dunklen Haup - er auf zerbröckelnden
Mauerkronen . ,<

Durch die ganze Natur zittert die selige Kunde von

Auferstehung ; in freudigen Lerchentrillevn klimmt sie zu
den Wolken hinan ; Triumph und Sieg verkündend sun -

kelt sie von der kreuzgekrönten Peterskuppel .
Die Pracht und «Schönheit der Göttertempel ist heute

ein wildes Chaos von Trümmern und Ruinen ; die stol -

, en Göttevbildnisse aus Gold und Marmor sind von den

Alto gestürzt und stehen als kalte Schemen m den

Hallen des Vatikans und des kapitolinifchen Museums ,

der Glanz und Gast des Heidentums verblaßte vor dem

Nimbus der ums Haupt des Gekreuzig .en schwebte ,
„ nd er ist auferstanden , ist auf die Altäre gestiegen und

hat sein Siegesbanner , das Kreuz , auf Fürstendiademe
und auf die Spi ^ e seiner Tempel gepflanzt . —

Das ist der Frühlingshhmnus , der durch alle Höhen
und Tiefen 'der Weltgeschichte braust , bei >dessen Mingen
die erstorbene Natur erwacht , um dem entzückten Auge
ihre Blütenwunder zu zeigen . Fürwahr ! Neues Leben
sproßt aus . den Ruinen , und der römische Frühling zeigt
sich am schönsten und strahlendsten dort , wo er seinen
Farbenschmuck auf dem Schutt und Moder des Altertums
entfaltet ; denn jeder Keim , jeder Schoß und jede Blume
erscheint wie ein zum Lichte emporringender Auf -
erstehungsgedanke — wie ein langverhaltenes und nun
gewaltsam aus dem Herzen der Natur hervorbrechendes ,
erlösendes Alleluja .

Wir gehen an Trajans -Forum vorüber . Um die
altersgrauen Granitmonolite hat der Epheu sein üppiges
Grün gelegt . Die Umfassungsmauern sind mit weißen
und roten Rosenteppichen behangen , wie schönere wohl
kaum von der Brüstung der Kaiserloge im Kolosseum
niederwallten . Ganze Bouquetts blauäugiger Weilchen
und gesprenkelter Stiefmütterchen nisten in den Mauer -
nifchen , auf KaPitälen und niedergebrochenen Architrav -
resten der Karakalla -Thermen . Eine wahre Rosenwildnis
umschattet und umduftet den Eingang zum Grabe der
Scipionen (sepulcrum Seipionum ) ; die blaue Iris und
der rote Taumelmohn schwanken zwischen hochragendem
Ginster auf den Backsteintrümmern des . Drususbogeus .
Und wir wandeln durch die „Porta di San Sebastians "

hinaus in den stillen Bereich der „ Via Appia " . Weit¬
ausschauend wiegt die Pinie ihr königliches Ĥaupt in den
azurblauen Lüften . Man vermeint fast den Frühling in
ihren Nadeln prickeln zu fehen . Ueber den Katakomben
treibt der Weinstock feine saftigen Schossen , dem Schöße
geweihter Grüfte jenes edle Feuer entlehnend , welches
im Blute der gekelterten Traube Menfchenherz erfreut
und — vergöttlicht im euchariftifchen Tranke — das Lab¬
sal der Priester und Gläubiaen bildet . Doch daneben
und 'dazwischen blüht , teils künstlich gezogen , teils eine
natürliche Gabe 'des Erdreichs , eine ganze Welt von ver -
schiedenen Blumen , als ob all die schlummernden Keime
vergessener Tugend und Heiligkeit aus diesem vom Mar -
threrblut geheiligten Boden mit Gewalt emporbrächen ,
um sich dort oben noch einmal vor aller Welt in hin -
reißender Schönheit auszuleuchten und auszublühen .

Das ist der römische Frühling .
Die Einfassungsmauern zu beiden Seiten der Straße

scheinen nur dazu zu dienen , die bunte , verschwenderische
Fülle dieses Frühlings zu tragen . Die wilde Reseda
und der rote Mohn mit seiner schwärmerifchen Blüte
schaukeln , freundlich im Blauen , und auf dem glänzenden
Blatt des Äcanthus sitzt die Feuerfliege oder prunkt ein
Falter mit seinem 'schimmernden Flügelpaar . —

Doch wie soll ich erst die Farben finden , um nur an -
nähernd wiederzugeben , was das Auge des Pilgers er -
freut , wenn er durch die „Porta Pia " hinauswallt zum
'stillen Heiligtum von St . Agnese ! — Stattliche Villen
umgrenzen die schönste Straße Roms — die alte „ Via
Nomentana " — . Und jede Villa besitzt ihren eigenen
Garten , der die Wunder dieses römischen Frühlings in
reichster Auswahl bietet . Steifblätteriger Fikus und
dichte Zwergpalmen säumen den weißen Kies der Wege ;
Agaven und Kakteen füllen die Beete , deren Mitte ein
stolzes Rhododendron , eine königliche Amarhllis oder ein «
Pyramide voll prahlendster Tulpen bildet . MotblühendeA
Gaisblatt rankt um die weißen Wände , und eine N?ahre
Flut von Teerosen webt blendende Bordüren um oie
Fenster . Jasmin und Goldregen schwängern mit ihren
Düften den Umkreis , und die bunten Blütentrauben der
Glycine taumeln und nicken wie berauscht über den
Drahtnetzen und dem Gitterwerk 'des Parkes . — So er »
'scheint es jedem , als ob die Natur hier all ihre
Schöpfungskraft und Werdefülle aufgeboten hätte , um
mit ihrem ganzen Zauber ein jungfräuliches Märtyrer -
grab zu schmücken ; als ob sie all ihre Blütenreize und
Blumendüfte hier dem Reiz und Duft gesellen ' wollte ,
der seit Jahrhunderten um diese anmutige Stätte 'weht
und jedes 'Pilgerherz mit Wonne und Entzücken erfüllt ;
als ob sie mit aller ihr zu Gebote stehenden Farbenpracht
die Worte der Schrift illustrieren wollte :

„O 'wie schön ist ein keusches Geschlecht im Tugend -
glänze ; unsterblich ist sein Andenken und bei Gott und
den 'Menschen ist es anerkannt ! "

(Das vorstehende Kapitel ist dem in der Verlags -
an 'stalt Tyrolia , Innsbruck , erschienenen Buch : Br .
W i l̂l ra m, „ Helliotrop , Bilder und Ski ^ j>en aus Italien '
entnommen .)
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' » Flasche
Flasche

Vorzüglich
geeignet zur Ich biete besondere Vorteile s

Regenmäntel von IS .SO an
Kleider in Mousseline . . von S.QO an
Kleider in Voile . . . . von Ö.50 an
Kleider in Frotte . . . . von Q.50 an
Kleider in Cheviot, reine Wolle von 6 .75 an
Röcke in Wollstoff , . , von 3 .25 an
Röcke in Cheviot . . . . von 5.70 an
Blusen in Kimonoform . . von 1.95 an
Blusen in Hemdenform . von 3 .50 an
Blusen in Voll- Voile , . . von 5.90 an
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Bad . Landestheater .
Samstag , 31 . Mai . 7—10 ' /, Uhr . (8p . I . 4 .20 )
^ bsu . E 22 Th .- Gem. B . V . B . Nr . ClOi —6400

7301 —7400 . Neu einstudiert :
Das Käthchen von Heilbronn

>8rwiteöl

derschaft mit >Segen . — .Dienstag und
Donnerstag : 7 Ahr : Schülergottesdienst .
— Samstag : 4—6 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . KonradSkirchr tTelegr .- Kaserne ) .
Sonntag : ^ 9 Uhr : »singmesse und

Predigt

Heilig - Geist - Kirche (Daxlauden ) .
Sonntag : 5 Uhr : ihl . Messe ; 6—3 Uhr :

Beichtgelogenheit ; % 8 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion : 3 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 % : Uhr : Amt mit Predigt ;
10% Uhr : Ehriltenlehre ; 2 Uhr : Corporis
Christi -Brudedschaft mit Segen .

St . peier - und Paulsttrche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse , Monats -

kommunion der Schüler ; % 8 Uhr : General -
kommunion der Erstkommuiivkanten ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; V2.IO Uhr :
Predigt u . Hochamt ; ^ 12 Uhr : Kiirdergottes -
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; Vi3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft mit Segen . — Donners -
tag : ö —7 Uhr : Beicht . — Freitag : % 7
Uhr : Herz Jesu - Amt .

St . Josesskirche ( Grünwinkel ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegen -

hett ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu -
nwn für die Schulkinder und Erstkommuni -
ianten ; 3& 10 Uhr : Amt mit Predigt und Tel -

Gottesdienst- OrdnungKommunionmesse mit gemeinsamer Kommu -
nion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ;

'^ >10 Uhr : Hauptgottes '
dienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr : Kut -
dergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre f . die Junglinge ; ^ 3 Uhr : Cor ^
poris - Christi -Bruderschaft . — M i ttw 0 ch :
<rfnnä >3 8 Uhr : Versammlung der Jünglings -
kongrogation . — Freitag : % 7 Uhr : Herz -
Jesu - Amt .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

jhl . Messe ; . 7 Uhr : hl . Mcsse , Monatskommu -
rtion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; ,}£'10 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; ,% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; nachm . %2 Uhr : Christenlehre für
Jünglinge ; ]A '3 Uhr : Corporis Christi -Bru -
derschaft ^ — Freitag : « dends 8 Uhr : Ver¬
sa mnrl . der Männerkongr . in der Vinzentius -
kapelle . — Am Sa m s t a g (31 . Mai ), abends
U48 Uhr , ist Schluß Vr Maiandacht mit Pro¬
zession der Erstkommunikanten .

Altes St . Vinzentiushaus .
Sonntag : V-7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

« mt .
St . Bernharduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Generalkommunion d . Kinder ;
I Uhr : deutsche Singinesse mit Predigt ;
>̂ 10 Uhr : Predigt und Hock>amt ; % 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für Jünglinge ; VS Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft . — Montag : ^,9 Uhr :
Männerkongreg . — Samstag : %6 Uhr :
Taufwasserweihe .

SI WnrfinSftrdic (ffiintfjcim ) .
Sonntag : K9 Uhr : hl . Messe mit Pre -

Mgt ; 2 Uhr : Andacht .
Liebfrnuenfirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

St . Bonifatiuskirche .

Samstag : abends */»'8 Uhr : feierlicher
Schluß der Maianidacht mit Predigt , Prozes -
fion und Segen .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl . Messe und Generalkommunion der Schutz -
engelkinder und der üvrigen Kinder ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse und Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgoltesdienst : Hochamt und Predigt ;
1% 12 Uhr : Kindergottes -dienst und Predigt ;

Uhr : Christenlehre für die Knaben ;
V«3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft . —

Freitag : 7 Uhr : Herz Jesu -Amt , Li -
tanei und Segens abends >/«8 Uhr : Herz
Jesu --Andacht und L-egen .

Städtisches Krankenhaus .

Sonntag : ^ 10 Uhr : gemeinsame Kom -
munion der Schulkinder , Predigt und deutsche
Singmesse ; ,y3

'ö Uhr : Corporis Christi -Wru -
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